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Moderne Kunstseidenstoffe einfb .
in Jacquards u . Biesenmusterung ,
Streifen - Fantasie , solide Qualität ,
für Kleider u .Complets , „
ca . 95 cmbrt . , Mtr . 2 .95 2 » i Ö

Trachtenstoffe r » beliebten Dirndl¬

streifen und farbfreudigen Blumen -

mustern in leinenartiger - —

Ausführung , Mtr . 1 .25 leiV

Kräusel - Krepp , reizende Blumen¬

muster für Blusen , Kinder - und

Backfischkleider
1 .45 . 1 . 10

Aparte Drucks , r -r Kunstseide ,
M attkrepp und Bemberg - Lavable ,
der elegant weichfiießende Stoff in

aparten Musterungen , . —,
ca . 95 cmbrt . , Mir . 3 . 9 -5 3 « 2ö

Flamisol - Lochstickerei , Kunsts . ,
für den leichten Mantel , das elegante
Kleid und die fesche Bluse , in
den neuesten Farben , „
ca . 95 cmbrt . , Mir . 5 .50 4eöO

Angorette , eleg . weichfiieß . Gewebe ,
für Kleider u . Blusen , —. — —
i . d .beliebt .Modefb .Mtr .

Biesen -Stoff , mit neuartig . Durch¬

brucheffekt , schönesM aterial i . mod .
Färb . f .Kletd .u .Compl . B£ .
geeign . , ca,130brt .,Mtr . äD , F ö

Sport - Karos in aparten Farbstellg . ,
für mod . Jäckchen . Slipons , Sport¬
mäntel , solide Qualität , — -
ca . 140 cmbrt . Mir . 3 . 75 ö . Ttv

Completstoffe in guten Qualitäten ,
Shetlands , Woll - Biese , Angora -

Fantas . usw . mod .Färb . — — < x
ca,140cmbrt . ,Mtr . 6 .90

Vistra -Mousseline , das praktische
Gewebe in aparten Streifen ,
schönen Fantasie - Musterungen ,
sowie dezenten Frauenmustern

für das flotte Straßen - —
kleid . . . . Mir . 1 .45 1 . ^ 0

WIESBADEN • K I R C HG A SSE 39 - 41

Versäumen Sie nicht die neuen Modelle der

„ sprechenden “ Ultrascbnitte
am Schnittmusterstand im Erdgeschoß einzusehen

Reichhaltige Auswahl in aparten Neuheiten in

Knöpfen , Schnallen , Kragen , Gürteln u . Besätzen

in unseren Spezialabteilungen

Kirchliche Anzeigen .

Evangelische Kirche .
Sonntag , 17 . April 1938 . ( 2 st e r s o n n t a g ) .

( Kollekte für das Jugendwerk der Landeskirche .)
Marktkirche . 10 .00 Festgottesdienst , Beichte und hl .

Abendmahl , Pfr . Borngässer ( Bachchor ) . 11 .30 Kinder¬
gottesdienst , Platter Straße 2 , Pfr . Rumpf . 17 .00
Gottesdienst , Pfr . Rumpf .

Bergkirche . 8 .00 Ostermette , Pfr . Fries ( Singkreis ) .
10 .00 Dankgottesdienst , Beichte und hl . Abendmahl
( Kirchenchor ) , Pfarrverw . Brück .

Ringkirche . 10 .00 Dankgottesdienst , Dekan Mulot .
17 .00 Gottesdienst , Pfr . Hahn .

Lutherkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst , Beichte und
hl . Abendmahl , Pfr . Bars ( Kirchenchor ) . 17 .00 Gottes¬
dienst , Pfarrverw . Jiingel .

Kreuzkirche . 10 .00 Dankgottesdienst , Beichte und hl .
Abendmahl .

Paulinenstist . 10 .00 Gottesdienst , Pfr . Jung .
Klarenthal . 10 .00 Gottesdienst , Beichte und hl .

Abendmahl , Pfr . Fernges .

Montag , 18 . April 1938 ( Ostermontag ) .
Marktkirche . 9 .30 Konfirmation , Beichte und hl .

Abendmahl , Pfr . Rumpf .
Bergkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr . v . Bernus .
Ringkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst . Pfr . Merten .
Lntyerkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst . Beichte und

hl . Abendmahl , Pfr . Dr . Ott . 11 .30 Kindergottesdienst .
Kreuzkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst . Pfr . Fernges .
Paulinenftift . 10 .00 Gottesdienst , Beichte und hl .

Abendmahl , Dir . Pfr . Eichhoff .

Donnerstag . 21 . April , 11 .30 Uhr , Schulanfänger¬
gottesdienst .

Ma r k t k i r ch e , Pfr . Borngässer . — Bergkirche ,
Pfarrverw . Brück . — R i n g k r r ch e, Pfr . Merten . —
Lutherkirche , Pfr . Bars .

Wiesbaden - Biebrich .
Sonntag . 17 . April 1938 ( O st e r s o n n t a g ) .
Ehrenfriedhof Biebrich . 8 .00 Osterfeier . Psarrv .

Kröner ( Posaunen - und Kirchenchor ) .
Hauptkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfr . Dietz

( Posaunen - und Hauptkirchenchor ) , Beichte und hl .
Abendmahl .

Oranicrgedächtniskirche . 10 .00 Hauptgottesdienst ,
Pfr . Albert ( Oranierkirchenchor ) , Beichte und hl . Abend¬
mahl .

Gemeindehaus Waldstratze . 10 .00 Hauptgottesdienst ,
Pfarrv . Kröner ( Kirchenchor ) , Beichte u . hl . Abendmahl .

Montag , 18 . April 1938 (Ostermontag ) .
Hauptkirche . 10 .00 Hauptgottesdienst , Pfarrv . Kröner .
Öraniergcdächtniskirche . 10 .00 Hauptgottesdienst ,

Missionar Blum .
Gemeindehaus Waldstratze . 10 .00 Hauptgottesdienst ,

Pfr . Dietz .

W .-Dotzheim . Ostermontag , 10 .00 Pfarrverw . Wasum .
11 .00 Kindergottesdienst .

W .-Bierstadt . Ostersonntag , 10 .00 Pfr . Steubing . —
Ostermontag , 10 .00 Dekan Wick .

W .-Sonnenberg . Ostersonntag , 10 .00 Gottesdienst
mit Abendmahl , Pfr . Tschäschke . — Ostermontag , 10 .00
Gottesdienst , Pfarrverw . Kahl . 11 .00 Kindergottesdienst .

W .-Rambach . Ostersonntag , 10 .00 Gottesdienst mit
Abendmahl , Pfarrv . Kahl . — Ostermontag , 10 .00 Gottes¬
dienst , Pfr . Tschäschke .

W .-Ägstadt . Ostersonntag , 10 .00 Gottesdienst mit
Abendmahl , Dekan Wick . — Ostermontag , 10 .00 Gottes¬
dienst , Pfr . Hahn .

W .-Erbenheim . Ostersonntag , 10 .00 Gottesdienst ,
Pfr . Hahn . — Ostermontag , 10 .00 Gottesdienst , Pfr .
Steubing .

Katholische Kirche .
Sonntag , 17 . April 1938 ( O st e r s o n n t a g ) .
Pfarrkirche St . Bonifatius . 6 .00 und 7 .00 hl . Messen .

8 .00 hi . Messe mit Predigt . 9 .00 Kindergottesdienst .
10 .00 Hochamt mit Predigt . 11 .30 letzte hl . Messe mit
Predigt . 14 .00 Segnung der Ostereier für die Kinder .
18 .00 feierliche Vesper . — Ostermontag , Gottesdienst
wie Sonntags , 6 .00 Osterandacht . — Wochentags um
6 .30 , 7 .15 und 9 .00 hl . Messen .

Pfarrkirche Maria Hilf . 6 .30 Frühmesse mit An¬
sprache und gemeinschaftl . hl . Kommunion . 8 .00 zweite
hl . Messe mit Predigt . 9 .00 Kindergottesdienst ( Segens¬
amt ) . 10 .00 feierliches Levitenamt mit Predigt , Tedeum ,
Segen und Kirchenchor . 20 .00 Osterandacht mit Segen .
— Ostermontag . 6 .30 Frühmesse . 8 .00 zweite hl .
Messe mit Predigt . 9 .00 Kindergottesdienst ( hl . Messe
mit Predigt ) . 10 .00 Hochamt mit Predigt und Segen .
20 .00 Andacht mit Segen . — Wochentags um 6 .30 , 7 .30
und 8 .30 hl . Messen .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . Ostersonntag .
7.00 Frühmesse . 8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache . 9 .00
Kindergottesdienst ( Amt mit Segen ) . 10 .00 feierliches
Hochamt mit Predigt , Te Deum und Segen . 14 .30 feier¬
liche Vesper . — Ostermontag . 7 .00 Frühmesse . 8 .00
Zweite hl . Messe . 9 .00 Kindergottesdienst . 10 .00 Hoch¬
amt mit Predigt und Segen . 20 .00 Osterandacht . —
Wochentags um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 hl . Messen . —
Dienstag 5.45 Eemeinschaftsmesse der Psarrjugend . —

Freitag , 7 .15 Schulmesse für die Volks - und Mittel¬
schulen .

Pfarrkirche St . Elisabeth . 6 .30 erste hl . Messe . 7 .30

Frühmesse mit Osterkommunion der Frauen . 8 .4a
Jugendgottesdicnst . 10 .00 feierliches Primizamt . 11 .30
letzte hl . Messe . — Ostermontag . Gottesdienste wie
an Sonntagen . 18 .00 Festandacht . — Dienstag , 8 .00

Hochamt . 18 .00 Festandacht . — Mittwoch , 6 .30 Eemein¬
schaftsmesse .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstag 17 .06 Beichte .
Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmejse , 10 .00 Hochamt . 20 .00
Andacht . --- -—

Alt -kath . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher
Straße . 10 .00 Festgottesdienst mit Predigt . Pfr . Eder .

Baptistengemeinde , Adlerstraße 19 . 9 .30 Gcbets -
stunde . 10 .45 Sonntagsschule . 16 .00 Predigt .

Eo .- lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher
Straße 8 . Ostersonntag , 10 .00 Predigtgottesdienst . —
Ostermontag , 10 .00 Predigtgottesdienst . Pfr . Eikmeier .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Str . 44 , H . 1 .,
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — Wiesbaden -Rambach ,
Ostprcußenstr . 13 , 20 .30 Evangelisation . — W .-Biebrich ,
Rathausstr . 67 , Hof , Sonntag , 20 .30 Evangelisation .
— W .-Schierstein , Wilhelmstr . 25 , 2 . , 20 .15 Evange¬
lisation .

Freie Religionsgemeinschaft Deutschlands , Gemeinde
Wiesbaden . OsteUormtag , 15 .00 „Wartburg "

, Jugend¬
weihe , Pfr . Dr . Pick .

Christliche Wissenschaft , Luisenstr . 42 , 2 . , Sonn¬
tag , 10 .00 Gottesdienst . Mittwoch , 19 .30 Zeugnis¬
versammlung .

nur ein Kragen nötig — und
do di stets sauber und frisch .
— Guter Wäschestoff , ab¬
waschbar gemadit . Praktlsdi
angenehm , da porös . Sie
sind stets gut gekleidet und
sparen viel Geld .

Baeumcher & Co .
Wiesbaden Langgasse 9

50

Wiesbaden , Ellenbogangasse 19

Für die uns anläßlich unseres Ge¬

schäfts - Jubiläums zugegangenen Glück¬

wünsche und Biumenspenden danken wir

allen Freunden und Gönnern recht herzlich .

1888 Jcshrcs 1938

gute Schuhe

Dos Haus für bequeme Qualttätsschühe

Autolackiererei C . Juppe & Sohn 291416
Spritzlackierung , Karosserie - u . Kotflugelreparaturen

Feinkost - Werner Kirchgasse 46 23155

Haus -

Verwaitg .
. erledigt

fachkundig

Spannuth
früh .Bankbeamt .
Geisbergstr .2

26649Parkettböden Neulieferung
Fr . Senf , Kellerstraße 11

Schneiderei für Zivil und Uniformen 20206
Hermann Martin , Hallgarter Straße 5 , Part .

■ Wilhelm Gerhardt , Mauritiusstr . 5 Af
TdpCiCIl über 50 Jahre Z ) Z 03
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Langjähr . Spezialistin entfernt lästige

Gesichtshaare
Hautfehler , Warzen usw . narbenfrei

durch Elektrolyse od . Kurzweil - Diathermie

, , i n | Wilhelmstr . 60
Helene reupelmann Telephon 23917

Ihren Bruch
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= — = = = ; empfinden Eie lästig ? . Warum tragen
~ ~ ~= = Sie dann noch nicht mein seit 2ahrzehnt

Üi bewährtes Reform - Kugelgelenk -BruÄ -

band ? Wie eine Muskel schließt die weiche , lache

Pelotte bequem von unten nach oben . Kein Nach -

geben bei Bücken , Strecken , Husten oder Heben . Ohne

Feder , Gummi oder Schenkelriemen . Kein Scheuern ,
da freitragend , äußerst preiswert . Nur Maßanfer¬

tigung . Viertes Pat . ang . Ueberzeugen Sie sich von

den viel . Vorteil , u . bestät . Anerkennungen unverb
Wiesbaden : Mittw . , 20 . 4 .. Zentrak - Sotel , v,9 — 5

Schmalbach : Donnerstag , 21 . 4 . . Gasth . Schützen ,
am Bahnhof , von 9 — 12 Uhr
Niedernhausen : Donnerstag , 21 . 4 „ Babnhot -

Hotel . von 2 — 6 Uhr
Idstein : Freit . , 22 . 4 . . Bahnb .- Hotel Hill . v . 9 — 12

Kamberg : Freitag , 22 . 4 » Bahnh .- Hotel . o . 2 — 6

Limburg : Samstag . 23 . 4 . , Hotel Nassauer Sos ,
von 9 bis 12 Uhr .

in Nassau : Samstag , 23 . 4 ., Hotel Union , v . 2 — 5

Paul Fleischer , Spezial - Bandagen . Freisbach ( Pfalz )

Kölner Schwarzbrot geschnitten

Grahambrot in bekannt guter Qualität

Diabetiker - und Butterzwieback
Versand sämtl . Backwaren nach allen Stadtteilen .

Wilhelm Maldaner MarktstraOe 34 / MoritzitriBe 2

^ eichssendev ffranlfurt
Sonntag , 17 . April 1938 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter .
8.10 „Frohe Ostern " . 8 .30 Römisch - katholische
Morgenfeier . 9 .10 Gott wohnt nur in stolzen
Herzen . 9 .30 Fröhliche Volkslieder . 10 .00 Denn
ohne Treue hat der Glaube keine Macht .

10 .30 „Ewiges Deutschland " . 11 .15 „ Vom Adel deutscher
Seele " . 12 .00 Musik . 14 .00 Für unsere Kinder .
14 .30 Immer guter Laune . 15 .00 Turner auf zum
Streite ! 16 .00 Konzert . — Internationales
Hockey -Turnier in Wiesbaden . 18 .00 Altdeutsche
Musik zur Osterzcit . 18 .30 „Wellenbrettl " .

19 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - und Sonderwetteidienst
für die Landwirtschaft . 19 . 10 Sportspiegel . 19 .20
Volkstum und Heimat . 20 .00 Festliches Konzert .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten .
22 .15 Sport . 22 .30 Zur Unterhaltung . 24 .00
Händel -Zyklus . ’

Montag , 18 . April 1938 .
6 .00 Konzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .10 Osterklängc .

8 .30 Evang . Morgenfeier . 9 .10 Dichter im Dritten
Reich . 9.30 Morgenmusik . 10 .15 O wie schön ist ein
Feiertag . 11 .15 Schon rauscht der Wind im jungen
Gras . 12 .00 Konzert . 12 .55 Sportereignisse .

13 .05 Konzert . 14 .00 Für unsere Kinder . 14 .30 Heut
' bin

ich verliebt . 15 .00 Burgen der Gemeinschaft . 15 .45
Internationales Hockey -Turnier in Wiesbaden .
16 .00 Bunte Ostereier . 17 .15 Internationales Ski¬
springen . 17 .30 Unterhaltungskonzert .

18 .45 Sportspiegel . 19 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - und
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft . 19 .10
Tänze von gestern und heute . 20 .00 Einführung in
die folgende Operette . 20 .05 „Der Zigeunerbaron

" .
Operette von Johann Strauß . 23 .00 Musik zu
Tanz und Unterhaltung . 24 .00 Tanze und sing

' !

Dienstag , 19 . April 1938 .
6.00 Morgenlicb — Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30

Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand .
8 .05 Wetter . 8.10 Gymnastik .

8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9 .40 Kleine Rat¬
schläge für Küche und Haus . 11 .30 Programm ,
Wirtschaft , Wetter , städtischer Marktbericht .
11 .55 Offene Stellen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzen . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 . 10 Meister der
Orchesterpalette . 15 .00 Bilderbuch der Woche . 15 .30
Peter Purzelbaum

' s Kadettenstreiche .
16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 . 15 Wir Jungen

tragen die Fahne . 18 .45 Fliegendes Deutschland .
19 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter - und Sonder -
wetterdlenst der Landwirtschaft . 19 .30 Meister
der neuen deutschen Operette .

20 .10 Friihlingsbotschast . 21 .00 Konzert . 21 .45 Deutsch¬
land -Echo . 22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter ,
Nachrichten . Sport . 22 .30 Tanz - und Unterhaltungs¬
musik . 24 .00 Aus italienischen Opern .
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Jnteteffantee Spott im Uetotal .

Die Wiesbadener hielte » sich brav . — Nur 2 : 1 für den deutschen Meister .

Auf der landschaftlich wunderschön gelegenen Hockey - Anlage
im Nerotal herrscht an den Feiertagen Hochbetrieb . Das
Internationale Hockey - Turnier , veranstaltet vom
Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub E . V .
in Verbindung mit der Städtischen Kur - und Bäder¬
verwaltung , hat in diesem Jahre eine sehr gute Besetzung
erfahren , die dem Freund dieses schönen Sportes manche
Freude beschert . Die Kämpfe begannen bereits am Erün -

donncrstagnachmittag mit einem Treffen zweier Iugendmann -

fchaften , führten am Karfreitag zu ersten Begegnungen zwischen
führenden Klub ^ und lassen für die Feiertage selbst spannende
Auseinandersetzungen erwarten . Vis jetzt war die Witterung
dem Turnier recht günstig . Zwar litt das Jugendspiel etwas
unter einem steifen Nordost , der über das erste Grün des
schönen Frühlingswaldes hinwegbrauste , aber schon am Frcitag -

nachmittag war das Wetter für Spieler wie Zuschauer , die in

Ei » gefährlicher Augenblick vor dem Wiesbadener Tor .

recht ansehnlichem Umfange erschienen waren , doch nicht un¬
angenehm . Wenn das soünigc Wetter die Feiertage über an¬
halten wird , dürfte mit einem noch stärkeren Besuch zu rechnen
sein , der den Veranstaltern zu wünschen ist , die alles ausgeboten
haben , einen guten Sport zu zeigen .

Wellington - Colledge — WTHK . 4 : 1 ( 1 :0 ) .
Das Jugendspiel nahm bereits einen recht interessanten

Verlauf . Die gerade nicht sehr spielstarke Wiesbadener
Jugend setzte den Angriffen der Gäste stärksten Widerstand ent¬

gegen , [o daß mit 1 :0 ( das erste Tor fiel bereits in der ersten
Viertelstunde ) in die Halbzeit gegangen werden konnte . Nach
Wiederbeginn waren die „ Boys

" wieder voll und ganz auf
ihrem Posten und kamen noch dreimal zum Erfolg . Die Gäste
spielten ausgezeichnet , auch unsere Äugend stellte ihren Mann
und mit etwas mehr Glück hätte sie außer ihrem Ehrentreffer
das Ergebnis für sich noch etwas bester stellen können .

Harvestehude -Hamburg — WTHK . „ Löwen " 1 :4 ( 0 :4 ) .
Die „ Löwen "

hatten Glück , sie fertigten die Hamburger mit
4 :1 ab . Sie hatten während der ganzen Zeit das Spiel in der
Hand und erledigten ihre Treffer bereits in der ersten Halb¬
zeit , dann kamen sie aber nicht mehr zum Erfolg , während die
Hamburger wenigstens einmal den Wiesbadener Kasten be¬
ehren konnten .

Rot - Weiß Berlin — WTHK . ( Frauen ) 2 :0 ( 1 :0 ) .
Die Wiesbadener Frauen hatten es gegen die beste deutsche

Frauenmannschaft sehr schwer . Der Sturm litt zweifelsohne
unter der Abwesenheit von Marieluise Horn , so daß ihre an

sich gut vorgctragcnen Angriffe immer wieder abgcstoppt wur¬
den .

'
Die Gäste entwickelten eine ausgezeichnete Lauftechnik ,

sie waren immer eine Idee früher am Ball . Manchen harten
Angriff wußte die Wiesbadener Torhüterin abzuschlagen , in

jeder Halbzeit mußte sie allerdings einmal passieren lasten .
Die Berlinerinnen benötigten fast eine halbe Stunde , um zum
Führungstreffer zu kommen , die Wiesbadener Verteidigung
machte ihnen viel zu schaffen . Von der Qualität der Ein¬

heimischen zeugt das Eckenvcrhältnis von 10 :3 für Wiesbaden .

Berliner Sport - Klub — WTHK . 2 : 1 ( 1 :1 ) .

Die Wiesbadener ließen sich von dem Deutschen
Hockey - Mei st er 1937/38 nicht überfahren , wie manche
vermutet hatten . Das Ergebnis beweist dies . Die Gäste

Am Berliner Torwart vorbei rollt der Ball in den Kasten .
( 2 Photos Elvert — K .)

I
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zeigten ein vorbildliches Zuspiel und gingen von Anfang an
in voller Fahrt über den Platz und bereits in der 6 . Minute
schlug ihr Mittelstürmer R a a ck nach einem Gedränge den Ball
ins freie Tor . Nun drehten aber auch die Wiesbadener auf
und nach weiteren 8 Minuten gelang tatsächlich durch Max
Niedermayer der Ausgleich . Die Wiesbadener drängten
weiter und ließen sich auch durch das Hochspiel der Gäste nicht
verblüffen . Ihre verschicdentlichcn gefährlichen Angriffe wur¬
den gut zerstört und auch der Tormann sorgte dafür , daß der
Meister zu keinem Erfolg kam . Das Spiel war in der ersten
Halbzeit völlig offen und die Wiesbadener bewiesen , daß sie
ein anständiges Hockey spielen können . In der zweiten Halb¬
zeit wurde stark auf Zeit gespielt . Der schöne Kampf wogte hin
und her , die Einheimischen hielten sich sehr tapfer . Dann ge¬
lang aber den Berlinern doch ein weiteres Tor . Nach einmal
hätte Niedermayer zum Erfolg kommen können , im Alleingang
raste er über den Platz , aber der Berliner Torwart kam ihm
entgegen und hatte das Glück , den Ball abzuwenden . Gefährlich
war es noch einmal vor dem Wiesbadener Tor , als nach einer
Ecke der Internationale W e i ß den Ball bekam , ihn erfolglos
ins Tor trieb und dann beim Nachschuß haushoch über die
Latte feuerte .

Durham - Ladies — Höchst 1899 4 :0 ( 2 :0 ) .

Das letzte Spiel des Karfreitags sah die deutschen Frauen -
vertretcr ohne Erfolg . Die Engländerinnen zeigten gute
Leistungen , die Höchster setzten sich kräftig zur Wehr und
mußten sich schließlich fast ausschließlich auf die Verteidigung
beschränken .

De « /We ffußbalhneifietfäaft .

Die Kämpfe um die deutsche Fußballmeisterschaft wurden
am Karfreitag mit sechs Begegnungen fortgesetzt . In der
Gau gruppe 1 gab es die erwarteten Siege von Ein¬
tracht Frankfurt und Hamburger SV ., während aber
der öSV . in Insterburg gegen den Ostpreußenmeister klar
mit 6 :0 ( 2 :0 ) die Oberhand behielt , landete die Eintracht in
Stettin gegen den Pommernmeister nur einen knappen 6 :5 =
( 2 : 1 =) Steg . — In der Gaugruvve 2 hatte der Mitte -
meister Dessau 05 gegen Meister Schalke 04 erwartungsgemäß
nichts zu bestellen . Mit 6 :0 ( 2 :0 ) behielten die „ Knappen "

die Oberhand . — In Gaugruvve 3 gab es eine kleine
Überraschung denn Fortuna Düsseldorf erzielte in Chemnitz
vor 30 000 Zuschauern gegen den Sachsenmeister BK . Hartha
nur ein 1 : 1 ( 0 :1 ) . Die Rheinländer diktierten wohl den
Kamps , konnten aber die zum Sieg notwendigen Tore nicht
schießen , da sich die Sachsen prächtig einsetzten . Durch diesen
Punktverlust bat der MB . Stuttgart , der in Eleiwitz das
Rückspiel gegen den Schlesienmeister mit 5 :0 ( 2 :0 ) siegreich
gestaltete , wieder die Möglichkeit , aus eigener Kraft an
Düsseldorf heranzukommen . Man darf in dieser Gruppe noch
einen packenden Endkampf erwarten . — In Gaugruvve 4
endlich schaffte Alemannia Aachen in Hanau einen glücklichen
4 :2 - ( 2 :2 =) Sieg über den Hessenmeister . der damit an letzter
Stelle bleibt . — Der neue Tabellenstand :

Gaugruvve 1 :

1 . Hamburger SV .
2 . Eintracht Frankfurt
3 . Stettiner SK .
4 . Porck Insterburg

3
3

8 :0
11 : 6

6 :8
1 : 12

4 :0
4 : 0
2 :4
0 :6

Eaugrupve 2 :
1 . Berliner 2V . 92 3 4 :2 4 :2
2 . Schalke 04 2 7 :1 3 : 1
3 . MR . Mannheim 2 7 :4 2 :2
4 . SV . 05 Dcffau 3 1 : 12 1 :5

Gaugruvve 3 :
1 . Fortuna Düsseldorf 3 7 : 1 5 :1
2 . VfB . Stuttgart 4 13 :5 5 :3
3 . BK . Hartha 3 4 :4 3 :3
4 . V . /R . Eleiwitz 4 3 :17 1 :7

Gaugruvve 4 :

9

9 0 :4

4 :0
2 :2

1 . Hannover 96
2 . 1 . FK . Nürnberg
3 . Alemannia Aachen
4 . FK . 93 Hanau

3 :1
5 :4
6 :6
2 :5

Als die Franksurter Eintracht in ihrem Stettiner End¬
rundenkampf gegen den Pommernmeister ihre 2 :1 -Pausen -

mhrung innerhalb von 7 Minuten zu einem 6 :2 gestaltete ,
gaben selbst die Stettiner Zuschauer keinen Pfennig mehr
für „ ihre " Mannschaft . Aber in diesen Minuten , als der
Eintracht -Sturm in Höchstform spielte und durch seine feine
Zusammenarbeit Begeisterung erweckte , machten sich in der
Abwehr erschreckende Unsicherheiten breit , die dem Gegner
innerhalb kürzester Zeit drei Tore und damit ein Ausholen
auf 6 :5 ermöglichten , womit der Sieg Frankfurts ernstlich ge¬
fährdet wurde . Stettin hatte auf einmal das Soiel in der
Hand , die Eintracht geriet in Verwirrung , und nur mit dem
Aufgebot aller Kräfte und mit verstärkter Verteidigung wurde
ein knapver Sieg gerettet . Daß in diesen aufregenden Schluß¬
minuten der Platz einem Hexenkessel glich , war nicht weiter
verwunderlich .

Wirsching . Röll und Schmitt gefielen in Stettin ganz aus¬
gezeichnet . auch die Läuferreihe hielt sich lange gut . wurde
aber später von der allgemeinen Unsicherheit in der Abwehr ,
die wohl von dem Torhüter verursacht wurde , angesteckt .
Stettin vollbrachte eine große kämpferische Leistung und er¬
zielte einen schönen Achtungserfolg . Mit etwas mehr Glück
hätte es für den Pommermeister ein Sieg sein können !

Die Spiele am Ostermontag .
Arn Ostermontag finden vier weitere Endrundenspiele um

die deutsche Meisterschaft statt . In Gaugruvve 1 känrvfen
Stettiner SK . und Hamburger SB ., in Gaugruvve 2 Schalke
1904 und MR . Mannheim , und in Gaugruvve 4 Alemannia
Aachen - 1 . FK . Nürnberg und Hanau 93 — Hannover 96 .

Die ersten Aufstiegsspiele im Gau Südwest .
Am Karfreitag begannen im Gau Südwest die Anfftiegs -

soiele zur Fußball -Gauliga . In der Gruppe 1 . wo die Meister
von Nordmain , Südmain und Rheinhessen vereint sind ,
trennten sich VfL . Neu - Isenburg und Neichsbahn/Rotweitz
Frankfurt 0 :0 , während in Gruppe 2 , wo die drei saarvfäl -
zischen Meister und der Meister Südhesiens spielen , TSE . 61
Ludwigshafen und SG . Saarbrücken in ihren Auswärts -
kämvfen zu schönen Erfolgen kamen . Ludwigshafen siegte in
Lorsch überzeugend mit 5 :0 ( 2 :0 ) . während Bürbach in Hom¬
burg mit 1 :0 ( 0 :0 ) erfolgreich war . Die Tabellen : ,

Gruppe 1 :
Sviele Tore Punkte

1 . Reichsbahn Frankfurt 1 0 :0 1 : 1
2 . VfL . Neu -Isenburg 1 0 :0 1 : 1

Erup v e 2 :
Spiele Tore Punkte

1 . TSE . 61 Ludwigshafen 1 5 :0 2 :0
2 . SE . Saarbrücken 1 1 :0 2 : 0
3 . VfL . Homburg/Saar 1 0 : 1 0 :2
4 . Olympia Lorsch 1 0 :5 0 :2

, Von den ffufiballfeldetn *

Bezirksklasie Rheinhessen :

Nun ist es so , weit gekommen , daß Marn ; 05 hinab muß
in die dritte Klaffe ! Fontana Finthen hat das Kunst¬
stück fertig gebracht , auf dem heißen slörsheimer Pflaster mit
einem 2 : 1 - Sieg die beiden Punkte zu holen , welche sie aller
Sorgen entledigen . Dadurch sind nach Abschluß der Spiele die
Nullfünfer au ? den vorletzten Platz der Tabelle zurückgefallen
und müssen mit Geisenheim zusammen den Weg in die Kreis -
klasse antreten . Die Wiesbadener Fußballfreunde werden
diesem Trauerspiel mit Wehmut und Erinnerungen an große
Tage im Mainz -Wiesbadener Sport zugesehen haben . In den
Nachkriegsjahren waren Mainz 05 und der SVW . die Ri¬
valen unserer Kante , und mit wechselndem Erfolg schlug man
sich am Fort Bingen oder an der Frankfurter Straße , stets in
der vordersten Front des deutschen Fußballsvorts , bis im ersten
Jahr der neu eingeführten Eauliga sowohl die Mainzer wie
die Wiesbadener gemeinsam absteigen mußten . Aber wäh¬
rend die Kurstädter sich nach kurzer Pause wieder sammelten
und mit geballter Energie den verloren gegangenen Platz an
der Sonne zurückerkämpften . führte der Weg der Mainzer
immer weiter nach unten , bis er nun in die Kreisklasse ein¬
gemündet ist . Damit hat Mainz selbst , von seinen eingemein «
deteu Vororten abgesehen , noch nicht einmal mehr einen Be¬
zirksklassenverein . ein Zustand , der für eine Großstadt von
über 100 000 Einwohnern nicht gerade erbaulich ist . Kost¬
heim und Mombach haben nun die Aufgabe , das <zu8ball -An -
sehen von Groß -Mainz zu vertreten .

1 . SV . Kostheim
2 . FV . 02 Biebrich
3 . Hassia Bingen
4 . FVgg . 03 Mombach
5 . SvVgg . Weisenau
6 . Viktoria Walldorf
7 . SV . Flörsheim
8 . Fontana Finthen
9 . FSV . 05 Mainz

10 . FV . Geisenheim

18
18
18
18
18
18
18
18
18
18

12
10

7
7
7
6
6
6
4
3

5
4
5
4
3
5
4
4
6
4

1
4
6
7
8
7
8
8
8

11

41 :20
55 :24
42 :38
31 :34
39 :27
37 : 29
24 :35
35 : 66
34 :31
19 : 47

29 :7
24 : 12
19 : 17
18 : 18
17 :19
17 : 19
16 :20
16 :20
14 :22
10 :26

13
8
6
7
4
3
4
7
3

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an . )

Kreisklasse I , Wiesbaden :

Nichts hat sich gestern entschieden ! Vormittags gaoen die
Vereinigten auf eigenem Feld einen wichtigen Punkt an die
Svortfreunüe aus Dotzheim ab , und das bewirkte sorgenvolle
Mienen in den Reihen ihrer Freunde , die sich aber nach¬
mittags wieder aufheiterten , als die Kunde aus Eltville kam .
daß man sich auch dort mit einen 1 : 1 getrennt hatte . Nun
wird der große Kamvf zwischen Kickers/Reichsbahn und den
Schiersteinern die Lösung des Rätsels Bringen müssen . Selten
ist der Verlauf der Kreisklassenmeisterschaft bis zum Ende so
svannend gewesen wie in diesem Jahre . •

Die Kickers hatten ihre liebe Not und Muhe , überhaupt
noch zu dem einen Punkt zu kommen . Bis stark in die zweite
Hälfte hinein führten die Gäste . Erst ein eroul -Elimeter
mußte als rettender Engel herhalten . — Umgekehrt war es
in Eltville , wo die Schiersteiner vor dem Wechselin Front
gingen und diesen Vorsprung mit Klauen und Zahnen ms
4 Minuten vor dem Abpfiff verteidigten . Zu dieser Zeit
aber gelang den mit allen Kräften anstürmenden Platzherren
doch noch der Ausgleich , der ihnen einen Punkt und . vermut¬
lich den Klaffenerhalt brachte . — Die Biebrrcher . blieben , sich
treu und verloren mal wieder nach beiderseits mäßigen
Leistungen mit einem Tor Unterschied gegen die Hochheimer .
Immerhin ist das 3 :4 ein Achtungserfolg für die sehr stark ver¬
jüngten Neunzehner . — Waldstraße gegen RLdesheinr war von
der Behörde abgesetzt worden .

1 . FSV . 08 Schierstein
2 . Kickers/Reichsbahn
3 . SvVgg . Hochheim
4 . SK . Walostraße
5 . SV . Winkel
6 . Svortfr . Dotzheim
7 . Germania Rüdesheiin
8 . SvVgg . Nassau
9 . SvVgg . Eltville

10 . FV . Sonnenb .- Ramb .
11 . SV . 1919 Biebrich

19
18
19
18
19
19
18
20
17
17
18

12
12
10
10

8
8
6
7
6
5
1

4
3
5
4
3
3
4
2
1
9
2

3
3
4
4
8
8
8

11
10
10
15

52 : 23
53 : 22
48 : 27
50 :27
31 : 25
33 :27
32 :47
43 : 40
23 :42
27 :48
26 :89

25 : 13 10

28 :10
27 : 9

14
10

3
1

10
4
7
6
6

24 : 12
19 :19
19 : 19
16 :20
16 :24
13 :21
12 :22
4 :32

Kickers/Reichsbahn — Sportfreunde Dotzheim 1 : 1 ( 0 : 1 ) .

Spannender Vorentscheidungskamvf bis zum Schlußpfiff .

Man hatte eigentlich erwartet , daß nach ihren guten
Leistungen in den letzten Wochen die Vereinigten einen klaren
Sieg über die Sportfreunde erringen würden , die sie bereits
im Vorspiel auf dem Niederfeld sicher mit 4 :0 niederkanter -
ten . Aber man hatte nicht berücksichtigt , daß die tüchtigen Vor -
ortler in den letzten Wochen in eine gute Svielform hmeln -
wuchsen und es für sie , dank ihres guten Mittelplatzes in der
Tabelle nichts zu verlieren gab . Eine Punkteinbuße hielt
man aber von vornherein für ausgeschlossen und wähnte sich
durch den Vorteil des eigenen Platzes vor allen Tücken sicher .
Daß es manchmal anders kommen kann , dafür sorgten die
Gäste mit ihrer unverwüstlichen und frischen Soielmetfe , die
es in den 90 Minuten dem um seinen Punkteerhalt sehr be¬
sorgten Gegner äußerst schwer machten . Selbst mit Ersatz für
Wagner . Schmidt und Dingeldein spielend , trat dieser aber
nicht als solcher in Entscheidung , mit Ausnahme des noch
etwas unerfahren wirkenden Linksaußen Prinz . Die Ver¬
einigten hatten die Sturmführung wieder Sand anvertraut .
Ein zahlreiches Publikum hatte sich auf dem Reichsbahnvlatz
eingefunden , das einen typischen Punktekamvf zu sehen bekam ,
dessen Spannung durch den kämpferischen Einsatz beider
Gegner bis zum Schluß anhielt . Bereits in den ersten Spiel -
minuten hatten sich die Sportfreunde besser gefunden und rissen
vorübergehend das Spielgeschehen an sich. Wahrend die Ver¬
einigten garnicht „ auf die Beine " kamen . Erst nach geraumer
Zeit kam etwas System in die Mannschaft , und von da an lief
der Ball auch flüssiger . Stolz . Schreier und Uhl mußten aber

Fuhball .

SvVgg . Nassau : 1 . Feiertag . 9 .45 Uhr : 1. Jugend -Els gegen
Bierstadts 1 . Jugend : 2 . Feiertag , 10 .30 Uhr : 1 . Elf gegen
Post - 2B . Wiesbaden ( 1 . Elf ) . Beide Spiele auf dem Platz
an der Leffingstraße .

Hockey .

Internationales Ofter - Hockev -Turnier im Nerotal .
Ostersonntag , 17 . 4 . 1938 :

10 Uhr : Frauen : Durham Ladies — Klipper Harn -
Hamburg

11 .30 „ Männer : Moonrakers HC . — Wiesbadener
THK .

14 „ Frauen : Rot -Weiß Berlin — Höchst 1899
15 .30 . . Männer : Indian Kaiiamarans — Berliner

Soort - Klub
17 . , Reiseelf : Etui Essen — Wiesb . „ Löwen '

.
Ostermontag , 18 . 4 . 1938 :

10 Uhr : Jugend : Klub zur Vahr , Bremen — Wies¬
badener THK . m

11 .30 „ Männer : Indian Kattamarans — Wies¬
badener THK .

14 „ Frauen : Durham Ladies — Wiesb . THK .
15 .30 „ Männer : Moonrakers ZE . — Rot -Weitz

Berlin .
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wiederholt rettend eingreifen , denn Bleidner , Sauer und der
lange Groß rausten sich ost ersolgreich durchzusetzen . Eine
sichere Sache vergab Sand bei einem von Uhl über Krause
eingeleiteten Angrisf auf das Svortfreunde -Tor . in der Über¬
hast verlor er jedoch den Ball . Sehr unsicher zeigte sich Echter -
dieck bei einigen an sich ungefährlichen « achen , die in der
Folgezeit aus sein Tor kamen . Glück hatte er bei verschie -
dentlichen Angriffen des geschwächten Eästesturms , die ihn
manchmal nicht aus dem Posten sahen . Nach etwa 25 Min .
Svielzeit brach der Ermtzmittelstürmer der Svortsreunde ,
Mann , mit einem aus 20 Meter erzielten kernigen Schutz in
die linke Ecke den Bann . Hüben wie drüben wurden noch
eine Anzahl Ecken getreten , die nichts einbrachten . Nach der
Spielpause begingen die Sportfreunde den Fehler , aus Halten
zu spielen , und nun konnte sich das wirksame Offensivspiel der
Kickers/Reichsbahner entfalten . Bon Uhl , Krause und Eckster -
dieck E . wurden zügige Angrisfe eingeleitet , die vorerst an dem
Widerstand des Dotzheimer Schlutztrios scheiterten . Apfelstädt
verschuldete in der 12 . Minute an der Strafraumgrenze einen
Strasstotz . den der Unparteiische — übrigens eine harte Ent¬
scheidung — als Elfmeterball ausführen lietz . Krück war
gegen den plaziert in die Ecke getretenen Ball machtlos . Ein
Wechsel Apfelstädt mit Bleidner war nicht von Erfolg . be¬
gleitet . Ab und zu kamen die Dotzheimer noch durch , machten
aber einen abgekämpften Eindruck . Wiederholt stand Krück
in der Folgezeit im Brennpunkt der Ereignisse , Schüsse aus
allen Lagen kamen aus das Gästetor . die aber sämtlich von
ihm unschädlich gemacht wurden . Sand war es Vorbehalten ,
Tür die Verbesserung des Ergebnisses zu sorgen , doch sein harter
Schutz aus 5 Meter kam direkt auf den Tormann . Um ein
Haar hätten die Sportfreunde zum Schlutz noch für eine Über¬
raschung gesorgt , als ein scharfer Schutz an dem heraus¬
gelaufenen Echterdieck vorbei an den Pfosten prallte , von Bach
aber knapp neben das Tor geköpft wurde und ein saftiger
Lattenschuß von Mann nicht sein beabsichtigtes Ziel fand .
Einige Härten , die aber im sportlichen Rahmen verliefen ,
hätten durch besseres Eingreifen des Unparteilichen vermieden
werden können . Nach den Leistungen beider Gegner geht die
Punkteteilung in Ordnung . Die Mannschaften standen wie
folgt : Sportfreunde : Krück : Krebs . Matthes : Apfel¬
stadt . Grotz Sauer : Bach , Bleidner , Mann . Sauer Prinz :
K i cke r s / R e i ch s b a h n : Echterdieck : Stolz , Schreier ;
Frohmann , Uhl . Echterdieck : Leidenbach . Echterdieck , Sand ,
Krause , Hildner . Reserven 5 :1 für Kickers .

Spielvereinigung Eltville — 1 . FSB . 08 W . - Schierstein
1 : 1 ( 0 : 1 ) .

Ein dramatischer Kampf
Seitz war der Boden schon immer in Eltville , aber so

hart haben die 08er in noch keinem Spiel der diesjährigen
Meisterschaftssaison zugesetzt bekommen . Was sich die Elt -
mller alles erlaubten , ging bis hart an die Grenze und
manchmal auch stark darüber . Ein weniger guter Schieds¬
richter als Herr Erach aus Unterliederbach und das Spiel
wäre eine Katastrophe geworden . Eltville tritt in stärkster
Aufstellung an . Schierstein mit Mahl , Schäfer , Krug , Stru¬
bel , Eros . Fries . Reuter . Stroh , Schröder , Hennrich , Lieser .
Bos war also nicht mit von der Partie . Es ist unverständ¬
lich . datz man für ein so schweres Spiel den Mann nicht freu
haben konnte , mit Bös wäre das Spiel bestimmt gewonnen
worden . Der Anfang war recht verheitzungsvoll . Den An¬
stoß der Rheingauer abfangend , gebt Lieser mit einer steilen
Vorlage von Stroh durch , sein scharfer Schutz gebt knapp da¬
neben . Torabstoß . Grotz schlägt mit weitem Schlag zurück
und letzt . ist es Streb , der gefährlich in die Räbe des Elt -
viller Heiligtums kommt . Doch Fehlinger kann klären . Bei
emem Gegenangriff zeigt es sich , datz Flick und Meier die
treibenden . Kräfte im Eltviller Sturm sind . Erste Ecke für
Eltville , Die aber nichts einbringt . Hin und her wogt der
Kampf . Neuer Angriff der 08er . Hennrich hat sich frei -
gestellt . erhalt den Ball, , läuft ein paar Schritte und schietzt
nut wunderbarem Schrägschutz ein 1 :0 für Schierstein .
35 . Minute . Schwab begeht ein grobes foul , wird ver¬
warnt , sagt etwas zum Schiedrichter , der ibn dann vom Feld
verweist . Pause . Nach der Pause setzt Eltville alles auf
eine Karte . Mit 10 Mann spielend , setzen sie sich rücksichtslos
m Besitz des Balles . Schierstein begebt den Fehler , zwei
Rcann aus dem Sturm zurückzuzieben und wird dadurch in
ferne Halste zuruckgedrängt . Flick bringt einen harten Schutz
an . der an die Latte gebt . Mahl ist herausgelaufen , Strubel
rettet auf der Linie stehend . Reuter verschietzt in aussichts¬
reicher Position , Hennrich bat sich durchgespielt , wird mit
beiden Händen festgehalten . Eckball für Eltville . Gedränge
vor dem Schlersteiner Tor . Meier erwischt den Ball , schietzt
durch zwanzig Beine zum Ausgleich ein . 84 . Minute . Noch
einmal rafft sich Schierstein auf , aber es ist zu spät . Der
Schlußpfiff des Schiedsrichters macht dem Kämpft ein Ende ,
em wichtiger Punkt ist verloren .

SB . 1919 Biebrich — SpVgg . Hochheim 3 :4 .
Ein torreiches Treffen !

. Auf dem Dvckerhoffvlatz lieferten sich Biebrich 19 und Hoch¬
heim em spannendes Treffen , bei dem ein Unentschieden dem
Spielverlauf eher entsprochen hätte . So zog der East das
belfere Los und konnte mit 4 : 3 beide Punkte mit nach Hause
nehmen . Biebrich 19 trat mit einer jungen Elf auf den
Plan , der eben noch die Erfahrung und das Eingeivieltsein
fehlt Die Mannschaft spielte einen gefälligeren Futzball als
ihr Gegner , der das . Spiel mit seiner oft gezeigten hohen und
wuchtigen Svielweile zu gewinnen trachtete und schlietzlich
auch mit dem knappsten Torunterschied gewann . Biebrichs
Torerfolge , für die sämtlich Bierod verantwortlich zeichnete ,
waren doch mehr Abschlüsse schöner Svielaktionen , während
bei vochheim Tore mehr durch Einzelleistungen fielen . Und
das spricht iür die junge Biebricher Elf . die hoffentlich bald
oen Weg in ihre alte Klasse finden wird . Bei ausgeglichenem
Evie .l ging Biebrich in der 30 . Minute in Führung . Bis zur
Paule gelang es aber Hochheim , Verteidigungsfehler des Geg¬
ners geichickt ausnützend , mit 2 : 1 in Führung zu gehen , um so¬
gar nach Halbzeit durch einen wuchtigen Fernschutz zu ver¬
bessern , so das Sviel auf 3 :1 erhöhend . Dann drängte Bieb¬
rich und Bierod verringerte auf 3 : 2 für Hochheim . Aber ein
direkt verwandelter Eckball des Hochheimer Linksauhen stellte
die alte Tordifferenz wieder her . Zehn Minuten später war
es wieder Bierod . Der Das Endresultat herstellte . Trotz hef¬
tigem Drängen der Platzelf blieb dieser der verdiente Aus¬
gleich versagt . Da Biebrichs Stürmer aus kürzester Entfernung
das Ziel veriehlten .

In einem Pokalkampf spielt am Montag Biebrich 02 in
Nied gegen Alemannia Nied .

Das Treffen Waldstrahe gegen Rüdesheim fiel aus . da
Rüdesheim gegen eine SA . -Elf wielte .

Bei den Spielen am 2 . Feiertag in Schierstein spielt
Bierstadt gegen Eltville mit : Baum ; Wex , Maurer
( ehem . Erbenheim ) ; Becker , Haupt , Krantz ; Krissel , Meckes ,
Scheerer , Keim 1 , Schmidt . Es fehlen also Keim 3 , der seiner
Ardeitsdienstpflicht genügt und Messer . Aber auch so wird man
Ebenbürtiges den Eltoillern zeigen .

Der Champignon .

Zwei Kurzpartien

um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft .

Gespielt in der Schachgemeinschaft im Januar 1938 .

1. Weiß : Ruppe . — Schwarz : Dr . Jung .

1 . d4 , e6 . 2 . c4 , f5 . Holländisch , zugumstellt . 3 . g3 , Sf6 .
4 . Sc3 , Le7 . 5 . Sf3 , b6 . 6 . Lg2 , Lb7 . 7 . O— O, 0 — 0 . 8 . d5 , Dc8 .
9 . Db3 , Sa6 . 10 . Tdl , Sc5 . 11 . Dc2 , Se4 . 12 . SxS , fxS . 13 .
Sg5 , ex d . 14 . cxd , Lxd5 . 15 . TxL , SxT . 16 . Lxe4 , c6 .
17 . LxS + , aufgegeben . ( Etwas kürzer war statt des Text¬

zuges Dxh6 matt . )

matt in 2 Zügen .

Weiß : Kf2 . De2 . Tb6 und d3 . Sd2 . Le5 und g6 . Bc6 , d4 ,
f3 , f4 , f6 , 17 , h6 , h7 . ( 15 Steine ) .

Schwarz : Ke6 . Te8 . $ d8 u . f8 . Bb7 , c7 , d5 , e7 , f5 , g7 . ( 10 Steine )’

II . Weiß : Dierkes . — Schwarz : Menz .

1 . e4 , e5 . 2 . Sf3 , Sf6 . Russisch . 3 . d4 , Sxe4 . 4 . Ld3 .
c! 5 . 5 . 0 — 0 , Lg4 . 6 . dxeö , Sd7 . 7 . Tel , Sec5 . 8 . Lf4 , Le7 .
9 . Le2 , c6 . 10 . Sd4 . LxL . 11 . DxL , 0 — 0 . 12 . b4 , Se6 . 13 .
SxS , f xS . 14 . Ld2 , Db6 . 15 . c3 , Sxe5 . Eine Falle . 16 . DxS —
das durfte nicht geschehen ; denn nun sagt Schwarz ein
Matt in 3 Zügen an . 1 . D xf2 + , Khl . 2 . Dfl + , TxD . 3 .

1 >X Tchh . Aber auch ohne diesen Witz ist die weiße Stellung

ungünstig , denn das Schimmelchen steht noch im Stall ,
dabei hat Schwarz Angriffstellung und einen Mehrbauern .

♦

Schachausdrücke .

In Fortsetzungen . Siehe Wiesbadener Tagbl . v . 13 . 12 . 36
als Beginn und 13 . 1 . , 14 . 2 . , 7 . 3 . , 4 . 4 . , 16 . 5 . , 4 . u . 18 . 7 . ,
29 . 8 . , 10 . 10 . 37 , 2 . 1 . , 16 . 1 . und 20 . 2 . 38 .

Lange Peitsche . So wird der — nicht vorteilhafte 5 .
Verteidigungszug von SchwarzimCordel - ( Kieseritzki )Gambit
h7 — h5 (Wiesb . Tagbl . v . 25 . 8 . 35 ) genannt .

Lasa von der , Heydebrand . War Gesandter des Deutschen
Reichs — der größte Schachtheoretiker des 19 . Jahrhunderts — *

besaß eine zirka 2500 Nummern starke Schachbibliothek ,
darunter seltene , wertvolle Stücke , worüber im Privatbesitz
noch befindliche Kataloge Auskunft geben . Auch eine wert¬
volle Sammlung von Schachspielen , die er auf seinen Aus¬
landsreisen erwarb , befand sich in seiner Villa in der Bier -
stadter Straße zu Wiesbaden . Als SOjähriger Bauernendspiel¬
spezialist spielte er szt . im Wiesb . Schachklub eine Partie
mit Bartmann , dem Begründer der Schachspalte des Wiesb

Tagblatts .
Linde , van der : Schachschriftsteller und Schachforscher

War Oberbibliothekar an der Wiesb . Landesbibliothek
Wiesb . Tagbl . v . 7 . 7 . 34 . Loch nennt man eine schlechte

gelockerte Bauernstellung auf dem Königsflügel .

*

Schachspiel - Chronik .

( Fortsetzung .)

Im Jahre 1847 standen die russ . Meister von Petroff , von
Jaenisch , Fürst Urusoff in Petersburg an
der Spitze regsten Schachlebens .

„ , , 1848 wurde von Pollmächer , Klaus , den Brüdern
Karl und Ernst Pitschel die nachmals be¬
rühmt gewordene Schachgesellschaft Au¬

guste a in Leipzig gegründet . In Dresden
herrschte große Schachtätigkeit ; besonders
hob sich hervor Graf Vitzthum , der im
szt . berühmten Cafe de la Regence zu Paris
im Spiel mit den dortigen Größen wie
Kieseritzki , Harrwitz , gute Schulung be¬
kommen hatte .

„ „ 1849 fanden Schachkämpfe statt zwischen damals
ersten Größen in Modena ( Zentrale der

„ Modenesön “ : Lolli , del Rio und Ponziani ) .

, , „ 1850 Städtewettkampf zwischen Zürich und
Winterthur ; letztere Stadt Siegerin . (Heute

beherbergt Zürich stärkere Rivalen ) .

„ „ , , v . Heydebrand u . der Lasa schlägt Schulten
zu Ffm .

, , , , 1851 siegt van ’ t Kruyz im Amsterdamer Turnier .

*

Lösung des Zweiers von Chicco ( 10 . 4 . ) : Db2 .

Briefkasten . ( Rola . ) Was man unter „ kurzer Notation “

versteht ? Antwort demnächst . Geduld ! -- Hbm .

Freundschaftsspiele :

Die Wiesbadener waren schneller .

Tura Bonn — SB . Wiesbaden 1 :3 ( 0 : 3 ) .

Das Erscheinen des SV . Wiesbaden in Bonn hatte nur
etwa 500 Zuschauer angelockt . Die Gäste erwiesen sich beson¬
ders in der ersten Hälfte als die weitaus schnellere und tech¬
nisch bessere Mannichait und erreichten bis zur Pause auch
einen verdient klaren Vorsprung . Ohne Fuchs . Holz und
Lubjuhn ( der Lübbes schippt seit kurzem beim Arbeitsdienst )
gelang dem SVW . ein schöner Sieg . Diesmal setzten die
Hiesigen den Gegner durch gutes Zuspiel matt . So kam es .
datz sie bis nach dem Wechsel das Geschehen so ziemlich
diktierten . Schulmever als Verbinder führte seine jungen
Kameraden im Angriff sehr gut . Gundlich brachte die Wies¬
badener in der ersten Viertelstunde schon , zuerst nach Vorlage
Kaufmanns , dann auf Zuspiel seines „ Ebefs "

Schulmeyer
2 :0 in Front . Schulmever selbst erzielte dann nach feinem
Alleingang das 3 . Tor . Nach dem Wechsel spielten die Gäste
zurückhaltender , zeigten aber immer einen feinen Futzball ,
der ihnen in Bonn viel Freunde gewann . Gegen Schlutz des
Spiels kamen die Turaner zu ihrem einzigen Gegentreffer .

FSV . Frankfurt — Admira Wien 2 : 1 ( 1 : 1 ) .
Die ungefähr 10 000 Zuschauer , die am Bornheimer Hang

dem Spiel der erstmals im alten Reichsgebiet antretenden
Wiener Futzballer beiwohnten , waren ein wenig enttäuscht .
Die Gäste , die eine Anzahl österreichischer Internationaler in
ihren Reihen hatten , erfüllten nicht ganz die in sie gesetzten
Erwartungen . Lediglick/der Nationaltorwart Platzer , der
„ fliegende Mann " im Wiener Kasten , zeigte einige Proben
seines Könnens . — Der FSV . dagegen bot eine sehr gute Ge¬
samtleistung , spielte im Feld recht flüssig und war nur vor dem
Tor zu unentschlossen : das Ergebnis hätte sonst ebensogut 4 :1
oder auch 5 : 1 lauten können . In den 90 Minuten Spiel¬
geschehen , die zum überwiegenden Teil den Blauschwarzen ge¬
hörten , erzielte der Wiener Halblinke kurz nach Beginn den
einzigen Treffer für die Gäste . Dosedzal glich noch vor der
Pause zum Halbzeitstand aus und Heldmann schätz das Sieges¬
tor in der zweiten Hälfte .

FK . Naurod — SpVgg . Nassau Wiesbaden 4 : 4 ( 1 : 2 ) .
Der FK . machte in seiner veränderten Aufstellung eine

viel bessere Figur als in den vergangenen Spielen . Die
SvVgg . war nicht mit ihrer stärksten Vertretung erschienen ,
und trotzdem spielte sie einen sauberen und eleganten Futz¬
ball . In den ersten Minuten schon kam Naurod durch K . Eck¬
hardt zum Führungstreffer . Kurze Zeit später zog Zindel
durch wunderschönen Kopsstotz gleich . Wenig später erzielte
derselbe Spieler für seinen Verein die Führung . Jetzt kam
Flüssigkeit ins Sviel der beiden Mannschaften . Die Taunus¬
dörfler drängten energisch auf den Ausgleich . Bausch im Tor
der Karstädter , machte aber zunächst alle Versuche durch aus¬
gezeichnete Leistungen unschädlich . der anderen Hälfte
sorgte die Hintermannschaft , namentlich R . Christ , dafür , datz
bis zur Pause ein drittes Tor für die Vereinigten nicht zu¬
stande kam . Gleich nach Seitenwechsel kamen die Blauorangen

zum billigen Ausgleichstreffer . Bausch lietz einen zahmen
Schutz E . Eckhardts passieren . Gegen das abermalige yun =
rungstor Naurods durch E . Eckhardt war allerdings nichts zu
wollen . Einefeine Stiirmerlelltung . Als dann gar der alte ytiß =
ballstratege Michel in der Gästeverteidigung seinen eigenen
Hüter durch Selbsttor schlug , sah es plötzlich nach einer Niederlage
des 1 . Kreisklassenvertreters aus . Die Wiesbadener Sturmer
drehten aber noch einmal mächtig auf und erzielten durch zwei
schöne Tore von Schnuk und Dörner kurz vor Schlutz den Aus¬
gleich . Ein Resultat , das durchaus dem Verlauf des Spieles
entspricht . Die Gastgeber -Garnitur hat , trotz mancher
Mängel , angenehm überrascht . In ihrer neuen Besetzung wird
sie , wenn die Eli erst einmal eingespielt ist , wieder ein niast
zu unterschätzender Gegner sein . Die SvVgg . hat mit der Aui -
stellung einiger junger Spieler nicht fehlgetan . Zindel und
Schmitt beispielsweise sind zwei technisch hervorragende
Stürmer , die heute schon zwei brauchbare Futzballer sind .
Schiedsrichter Sauer ( W .- Sonnenberg ) leitete korrekt .

Weitere Ergebnisse : FK . 03 Pirmasens — Sport¬
freunde (Eßlingen 10 :3 ; 5SB . Saarbrücken — VfB . Mühldurg
0 :0 ; VfL . Neckarau — SK . 03 Kassel 2 : 2 ; Hertha/BSK . Ber¬
lin — 1 . FK . Nürnberg 2 : 4 ; VfR . Schwenningen — Jeunesse
Esch 1 :2 ; Freiburger FK . — FK . Biel 1 :2 ; Werder Bremen
— Stuttgarter Kickers 7 : 2 ; ML . 99 Köln — München 1860
0 :2 ; Kricket/Viktoria Magdeburg — Offenbacher Kickers 1 :3 ;
Borussia Dortmund — Borussia Neunkirchen 7 :2 ; Arminia
Hannover — Wormatia Worms 1 :2 ; Opel Rüsselsheim —
Bonner FV . 5 :1 .

Im Fuhball -Städtekanwf unterlag Königsberg am
Karfreitag der starken Warschauer Auswahl klar mit 1 :7
( 1 :5 ) . Die Ostvreutzen hatten gegen die vorzügliche Zu¬
sammenarbeit der Polen nicht viel zu bestellen .

HI . spielt gegen englische Schüler .
Am Montagvormittag findet an der Frankfurter Straße

ein Treffen des Bannmeisters 80 der Hitlerjugend Wiesbaden

gegen eine Mannschaft der zur Zeit in Deutschland weilenden
Schüler der Westminster - School statt .

Hadfpott .

Werbetag in Naurod .
Der 2 . Osterseiertag steht in Naurod ganzim Zeichen des

Radsports . Schon vormittags beginnen die Wettbewerbe im
Eeschicklichkeitsiahren und Langsamfahren . Nachmittags findet
dann der Rückkampf im Radball gegen den RV . „ rrrohsinn "

Sonnenberg statt . Dieser Abschnitt des Tages wird wohl das
Hauptinteresse auf stch lenken . Naurod will hierbei seine
Niederlage in Sonnenberg wieder gutmachen . Es wird ihm
aber sehr schwer fallen . Sonnenberg tritt mit derselben Auf¬
stellung an wie bei den Vorspielen . Naurod hat seine Mann -
ichaiten umgestellt , was eine erhebliche Stärkung bedeutet .
Abends steigt dann ein großes Programm . Hier wird Nau¬
rods Vierermannschaft ( Keil . Koridatz . Schnieder . Hietz ) zum
ersten Male auftreten . Das Abendprogramm wird im Rahmen
des 15jiihrigen Bestehens des RV . „Wanderlust " Naurod ge¬
halten sein .

Sie pünktlich zu beliefern , ist unser stetes Bestreben

Elvers & Pieper , Friedrichstr . 14 Möoel - Reichen , Frankensir . 9 , Bahnhofstr . 17 Wäscherei Rund , Riehlstr . 8

■O^ V -WASCHANSTAIT
SREN5ONS

Hambacher Dampf - Waschanstalt , Emil Renson Söhne
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Die neuen ftmateui ^ ofmeiftet .

Harte Endkämpfe in der Frankfurter Festhalle
Nach mertagtaer Dauer wurden am Karfreitagabend die

deutschen Meisterschaften der Amateurboxer in der Frank¬
furter Festhalle zu Ende geführt . Die 4000 Besucher , unter
denen sich , auch Reichsitatthalter Gauleiter Sprenger .
DRL .- Eaufuhrer SA .-Obergruvvenführer Bestelle und
Frankfurts Oberbürgermeister Dr . Krebs befanden ^ sahen
überaus erbittert geführte Endkämpfe , die folgende Meister
brachten :

iuvvertal ) .

Fliegengewicht :
B antamgewicht :

Obermauer ( Köln )
Erich Wilke ( Hannover )
I . . Schöneberger ( Frankf . /M . )
Semrrch Heese ( Düsseldorf )
Michel Murach ( Schalke )
Adolf Baumgarten ( Hamburg )

Welter gewicht
Mittelgewicht : ____ , _______ __
Halbschwergewicht : Hein Köppers
Schwergewicht : Herbert Run »

« tellv Rerchsmchamtsleiter Hieronimus ( Berlin )
begrüßte , da Reichsfachamtsleiter Ministerialrat Dr . Metzner
bereits abgereist war . die Besucher und nahm auch am Schlug
der Veranstaltung die Siegerehrung vor . Den Mannschafts -
vrers und Ehrenpreis des Reichsinnenministers Dr . Frick ge¬
wann der Gau W e st f a l e n vor dem Gau Brandenburg , dem
der Ehrenpreis der Stadt Wiesbaden zufiel . Für
die .beste Gesamtleistung erhielt der Kölner Fluh den Ehren -
vrers des Reichssportführers . und der Ehrenpreis für den tech¬
nisch besten Borer , gegeben von der Lederstadt Offenbach , fiel
dem neuen Fliegengewichtsmeister Obermauer ( Köln ) zu .

Die Endkamme wurden mit der Entscheidung im Fliegen¬
gewicht eingeleitet, ..die Bamberger ( Frankfurt a . M . ) und
Obermauer ( Köln ) im Ring sah . Der technisch famose
Kölner Coloma - Mann mußte anfangs dem furchtlos an -
grenenden frankfurter das Kommando überlassen , aber ohne
nennenswerte Vorteile für Bamberger ging es in die Schluß -
runde . in der der Kölner der überlegene und bessere Mann
war Seine Schläge waren genau und gut gesetzt und brachten
ihm den verdienten Punktsieg ein .

Im Bantamgewicht verteidigte . Wilke ( Hannover )
seinen Titel gegen den Berliner Graaf erfolgreich . Der
Berliner boxte zwar wesentlich besser als an den Vortagen ,
konterte vor allem verschiedentlich recht geschickt , aber Wtlkc
lieh sich das Heft nie aus der Hand nehmen und landete , vor
allem durch eine vorzügliche Schlußrunde , einen verdienten
Punktsieg .

Ein großartiges Gefecht gab es im Federgewicht , wo sich
der Frankfurter . Schöneberger den Meistertitel gegen
Faro ( Wien ) sicherte . Schöneberger lieferte wohl den besten
Kampf seiner Laufbahn und gewann verdient und einwand¬
frei . Schon in den beiden ersten Runden hatte er so klare Vor¬
teile , dah es ihm auch nichts schadete , als er in der Schluß¬
runde abgefangen wurde und kurz zu Boden mußte . Die
größere Schlagkraft und [ein restloser Einsatz sicherten dem
Sudwestmelster den vielbembelten Sieg .

Heinrich Heese ( Düsseldorf ) wurde erwartungsgemäß
Meister in der Leichtgewichtsklasse . Gegen den Westfalen
Kraft ( Hagen ) setzte er von Anfang an nicht nur seine
Linke , sondern auch die Rechte ein und buchte alle drei Runden
für sich .

Einen überaus harten , aber auch wenig schönen Kampf
sah man int Weltergewicht , wo Meister Mura ch ( Schalke )
die Punktentscheidung gegen Fluh ( Köln ) erhielt . Fluh
machte den Kampf in den beiden ersten Runden , während
Murach . der nicht sehr wählerisch in seinen Mitteln war . stets
den Rahkampf suchte und hier unverkennbare Vorteile hatte .

Sehr matt unb stimmungslos war der Mittelgewichts -
kampf zwischen Meister Baumgarten ( Hamburg ) und

C a m p e . ( Berlin ) Keiner der beiden riskierte etwas , nur
selten ließ man sich auf Schlagwechsel ein .

Zu einem schönen Sieg kam Hein Köppers ( Eschwege )
im Halbschwergewicht , wo er den technisch famosen Hamburger
S ch m i Ü t auspunktete . Der Hamburger stach ein gute Linke ,
ober es fehlte die notwendige Härte , über die Köppers in
reichlichem Maye , verfügte .

Der abschliehende Schwergewichtskamvf zwischen Meister
und Olympiasieger Runge ( Wuppertal ) und Schnarre
( Recklinghausen ) konnte nicht begeistern und der verkündete
Punktsieg Junges fand keineswegs den Beifall der Besucher .
Der blonde Westfale gewann viel Sympathien durch sein stän¬
diges Angrelfen , wahrend sich der Meister vollständig daraus
beschrankte , mit Haken zu kontern . Zweifellos war er mit
dieser Methode erfolgreich und buchte auch wertvolle Punkte ,
die ihn am Schluß rechtmähig in Front sahen .

Ergebnisse der Vorschlußrunde :

. Flieg e ngewlcht : Bamberger ( Frankfurt ) schl . Wins -
kmvski ( Magdeburg ) n . P . : Obermauer ( Köln ) schl . Tietzsch
( Bernau ) n . P . B a n tarn gewicht : Graaf ( Berlin ) schlägt
Mosch ( Kassel ) n . P . : Wilke ( Hannover ) schl . Ravvsilber
( Frankfurt ) n . P . Feder gewicht : Schöneberger ( Frankfurt )

tjanbball .

Eintracht Frankfurt gewinnt das Mainzer Hallenturnier .

Noch nie hat eine Mainzer Mannschaft , sobald auswärtige
Vereine mit dabei waren , ein Mainzer Hallenturnier ge¬
wonnen Auch diesmal waren alle Anstrengungen vergebens .
Eintracht Frankfurt wurde einmal mehr Endsieger . Aber es
fehlte nicht viel — und das war die freudige Überraschung für
uns — , da wäre es Eintracht Wiesbaden geworden . Sie
kämpfte ebenbürtig mit den beiden Mannschaften , die von
vornherein als die aussichtsreisten Bewerber galten .

In der Vorrunde verblüffte zunächst der TSV .
Herrnsheim , der zum ersten Male „ auf Holz " spielte ,
durch sein rasches Anpassungsvermögen : er schaltete mit
Worms und Embach als Außenstürmern den Mainzer HK .
mit 5 : 3 ( 3 :1 ) aus . In einer schwächeren Partie behielt die
Tgs . Mombach über den HK . Bad Kreuznach mit 6 :4
( 4 :2 ) die Oberhand . Darauf warf Eintracht Frankfurt
den sich tapfer wehrenden Reichsbahn - TSV . Mainz
mit 4 :3 ( 2 :2 ) aus dem Rennen : und schließlich spielten im
vierten Gefecht

Eintracht Wiesb . — Tv . Mombach 9 : 8 ( 8 :8 , 2 : 5 ) n . B .
Die Wiesbadener eröffneten den Kampf gegen den

Mainzer Favoriten ohne Hemmungen und führten bald durch
Micher 1 :0 . Aber trotz ihres gediegenen Könnens wurden sie
dann von dem spielstarken Gegner in die Enge getrieben . Die
Mombacher Außen Knoll und Nußbaum schossen — unhaltbar
für ben wackeren Gottschak — fünfmal hintereinander ein und
erhöhten , nachdem Bauer II unb Fischer zwei Tore für Wies¬
baden aufgeholt hatten , auf 3 :8 . Es schien , als ob auch Ein¬
tracht bas gleiche Schicksal ereilte wie die anderen Wies¬
badener Mannschaften in diesem Jahre : int ersten Gang er¬
ledigt zu werden . Man war schon dabei , sich damit abzu¬
finden , daß die guten Wiesbadener halt Pech hatten , die Mom -
bachcr in Hochform angetroifen zu haben , da wendete sich das
Blatt : Bauer II , Geivel und Fischer führten Eintracht auf
6 :8 heran . Aber die Masse witterte die Sensation erst , als
Geisel zum 7 . Male einsandte , und brach in Begeisterung aus ,
als sie der Wiesbadener Mittelläufer bei typischer Hallen -

S fl . r $ pottab $ eicfjenübiing vetlcgt .

Mit Rücksicht auf die durch die Volksabstimmung hervor -

gerufene starke Beanspruchung aller Parteigliederungen und

weiter Volkskreise wird die zum 24 . April festgesetzte Wieder¬

holungsübung für das SA .- Svortabzeichen ' auf den 8 . Mai

verlegt .

schl . Gänserig ( Bochum ) n . P - Jaro ( Wien ) schl . Kästner
( Erfurt ) n . P . Leichtgewicht : Heese ( Düsseldorf ) schlägt
Strehle ( München ) n . P . : Kraft ( Hagen ) schl . Sterner ( Köln )
in der 3 . Runde durch Disaualfikation . Weltergewicht :
Murach ( Sckmlke ) schl . Alberich ( Köln ) n . P . : Fluß ( Köln )
schl . Lütke ( Berlin ) n . P . Mittelgewicht : Campe ( Berlin )
schl . Kubiak ( Herne ) n . P . : Baumgarten ( Hamburg ) schlägt
Earrmeister ( Königsberg ) n . P . Halb schwer gewicht :
Köppers ( Eschwege ) ^

'
chl . Vosen ( Bonn ) in der 2 . Runde durch

Disqualifikation : « chmidt ( Hamburg ) schl . Hach ( Magde¬
burg ) n . P . Schwergewicht : Runge ( Wuppertal ) schlägt
Knorr ( Wanne - Eickel ) n . P . : Schnarre ( Recklinghauien ) schl .
Kleinholdermann ( Berlin ) n . P . — Einlagekampf :
Leicht gewicht : Nürnberg ( Berlin ) schl . Werosta Wien n . P .

kamvistimmung mit 8 :8 tatsächlich zustande brachte . Verlänge¬
rung ! Wiesbaden hat Anwurf , aber erst int dritten Vorstoß
gelingt Geivel der Siegestreffer . Eintracht hat den Tv .
Mombach geschlagen , der dem SV . Wiesbaden int Aufstiegs -
kamvf so schwer zu schaffen machte . Das war schon eine
Leistung . Sie wurde Überboten in der Zwischenrunde :

Eintracht Wiesb . — Eintracht Frankfurt 6 : 7 ( 6 : 6 , 3 : 2 ) n . V .
Nachdem sich Herrnsheim gegen die Tgs . Mom¬

bach mit 7 :4 ( 2 :2 ) für das Endspiel aualisiziert hatte ,
kämpften die beiden Eintracht - Mannschaften darum , wer dem
Vertreter der Gauklasse den Eesamtsieg noch streitig machen
könne . Untlugermeiie taten sie das in leftr ähnlicher schwarz -
roter Kleidung , die wiederholt zum Abwiel in fremde Hände
verleitete . Die Wiesbadener verloren auf diese Weise ein
Tor , ihr Siegestor . Auch in zwei weiteren Fällen , die die
Enlicheidung zu ihren Gunsten herbeigeführt hätten , wer bas
Glück nicht auf ihrer Seite : Der 6 . frankfurter Treffer , der
Gleichstand ergab unb Verlängerung bewirkte , war aus dem
Torraum abgegeben , und das erste , ausschlaggebende Tor in
der Verlängerung schoß Wiesbaden ( Fischer ) , aber es wurde
vom Schiedsrichter unter Mißachtung der Vorteilsregel nicht
anerkannt , 2 :0 , 3 : 1 , 3 :3 , 5 :3 , 6 :5 bezeichnen die Stoppen ,
über die die Franksurter die verheißungsvoll führenden Wies¬
badener schließlich erreichten , Bauer II , Fischer und Geivel
hatten sich gegen den beiten Tormann des Turniers , den be¬
kannten Leichtathleten Simon , wiederholt durchgesetzt , Hnadeck
hatte dabei nach Kräften mitgeholfen , und in der Deckung
hatten Bauer I unb Wessel im Wechsel mit Kahl und Knell
ihr möglichstes getan , es nutzte alles nichts , auch in der Ver¬
längerung stand Fortuna auf leiten der frankfurter . Sie ge¬
wannen ben Anwurf , erzielten aber erst nach langem , hart¬
näckigem Hin unb Her , wobei bie Wiesbadener dem Siege oft
näher waren , durch den Linkshänder Sander , der sich auch vor¬
her schon als Schütze ausgezeichnet hatte , ben entlcheibenben
Treffer . „ So schwer hat es die Frankfurter Eintracht noch nie
gehabt !" meinte neben mir ber Eauvresseobmann des Fach¬
amtes . Größere Anerkennung ist der Wiesbadener Eintracht
nicht zu zollen - sie hat ihrem Ruf alle Ehre gemacht .

Im End | viel schlug Eintracht Frankfurt den TSV .
Herrnsheim 7 :6 ( 3 :2 ) .

Das ehrsame Schlosserhandwerk
im deutschen Volkstum .

„ 3dj mach die Schlothüt ( Kaminmäntel ) klein und groß /
Rigel / Bender / Schlüssel und Schloß /
Cysern Truhen / Brunnkettn / Gitter /
Scheid auch die Schlot für nngewitter ( ( decke sie ab ) /
Kuchentryfus ( Küchendreifuß ) / Cysern Bräter /
Den Kirchen Han ( Turmhahn ) / zeygt Wind unn wetti /
Auch Ofensüh / was man wil han /
Von Eysen ich wol machen kan ."

Diese Verse aus dem „ Ständebuch " des Hans Sachs schildern
die hauptsächlichsten mittelalterlichen Arbeitsarten des Schlossers
oder Kleinschmiedes . In lllm gehörten Schmiede und Schlosser noch
bis zum Ausgange des Mittelalters zunftmäßig zusammen . An
anderen Orten bildeten die Schlosser wohl auch eine Zunft mit
den Uhrmachern und Büchsenschmieden . Bei der Eifersucht , die
zwischen vielen verwandten Handwerkern bestand , ergab es sich
aber ganz von selbst , daß Schmiede und Schlaffer ihre Arbeits¬
gebiete scharf gegeneinander abzugrenzen suchten . So wurde anno
1577 in der schwäbischen Stadt Eßlingen festgelegt , welche
Arbeiten die Erobschmiede und Kleinschmiede gewerblich ausüben
durften . Beispielsweise durften die Schmiede herstellen : Ketten ,
Haken , Maurerwerkzeug : die Schlosser hingegen durften schmieden :
gebrochene — nicht neue — Eisenbänder , Vandhaken , Riegel , Eisen¬
kästen , Stiegengeländer . Im allgemeinen galt dasjenige , was mit
der Feile bearbeitet wurde , als Facherzeugnis des Schlossers .
Später machte man folgenden Unterschied : Schlaffer dürfen alle
Eisenarbeiten für die Schreiner und Tischler , die Schmiede hin¬
gegen die Elsenarbeiten für Zimmerleute und Bauschreiner
anfertigen .

Besonders schöne Erzeugnisse hat uns die Kunstschlofferei des
Mittelalters hinterlassen . Roch heute existierende Bauten und
Möbel ziert gediegene alte Schlosserarbeit . Auch an manchem ehr¬
würdigen Folianten prangt ein Buchverschluß , der nicht nur das
unbefugte Lesen , sondern vor allem das Verziehen der Pergamcnt -
bände verhindern sollte . Geschmiedete Schlösser wurden in

Deutschland ja bereits in vorchristlicher Zeit hergestellt . In der
Odergegend wurden zum Beispiel Schloßfedern ( !) aus der „ Eisen¬
zeit "

gesunden , die ungefähr 2200 Jahre alt sind . Erst im 15 . Jahr¬
hundert entwickelten sich kompliziertere Schlösser . Unser geltendes
Recht kennt scharfe Strasvorschristen für die unbefugte Anfertigung
von Schließgeräten . Es ist aber intereffant , daß bereits das
„Bamberger Rechtsbuch " aus dem Jahre 1329 bestimmt :

„ Es ist auch gesetzet und ist verboten allen Schmieden ,
daß keiner von ihnen keinen Schlüssel nach Teigform ,
Wachsform oder Tonform anfertige . Er soll nur einen
Schlüffel nach dem Schlosse selbst machen ."

Das bedeutet , daß nur am Hause oder Schrank Maß und
Muster zum Schlüssel genommen werden durfte , also in Gegen¬
wart des Hauseigentümers oder Wohnungsinhabers . Und auch
in späteren Verordnungen wird betont , daß ein Schlossergeselle
keinen Schlüssel ohne Wissen des Meisters nachmachen dürfe , und
daß der Meister selbst ohne Wissen des Hausherrn keinem Knecht
oder keiner Magd — und einem Landfremden schon gar nicht ! —
einen Schlüssel nachmache oder einen Dietrich verkaufe .

Der Schlüsselbund am Schürzengurt war schon der alt -
germanischen Hausfrau Würdezeichen . Roch heute redet das Bürger¬
liche Recht von der „Schlüsselgewalt " der Hausfrau . Ein „ Schlüffel -
geld " gab nach altem Brauche der Käufer eines Hauses der aus¬
ziehenden Hausfrau als Entschädigung für Abtretung der Schlüffel .
Auch sonst hat sich des Schloffers Erzeugnis im deutschen Brauch¬
tum erhalten . Man drückt mancherorts vor dem Backen einen
Schlüffel in den Brotteig : dann brennt das Brot im Ofen nicht
an . Ein glühender , geweihter Schlüssel soll gegen Tollwut helfen .
Heilkraft schreibt man dem Schlüssel bei Krämpfen , besonders beim
Wadenkrampf zu . Wenn der Bauer Vieh kauft , so läßt er es
mancherorts über einen Schlüffel hinweg in den Stall treiben . Der
Schlüssel soll also seine bannende Kraft auf die Seele des Tieres
ausüben . Fällt ein Schlüsselbund zur Erde , so kommen Gäste —
sagt der Volksmund . Wirft das junge Volk der Braut beim Ver¬
lassen der Kirche einen Schlüssel nach , so wird die angehende
junge Hausfrau „haushälterisch " . Aus allem solchem Tun spiegelt
sich die Bedeutung der Schlofferei für unser Volksdenken deutlich
wider . W . L .

Erhöhte Beschäftigung
meldet das rhein -mainische Handwerk .

Die Beschästigungslage des Handwerks im Rhein -Main -Eebiet

zeigt in den beiden letzten Monaten eine Belebung in den meisten
Handwerkszweigen . Im März war die Beschäftigung noch besser
als im Vormonat . Im Baugewerbe verstärkt sich der Auftrags¬
eingang auch von privater Seite , desgleichen die landwirtschaft¬
liche Bautätigkeit . Geklagt wird Über die ungenügende Versorgung
mit Lehrlingen und in einigen Zweigen über den spürbaren
Mangel an geeigneten Fachkräften . Es wird festgestellt , daß
namentlich im Baugewerbe aber auch in vielen anderen Hand¬
werkszweigen eine größere Anzahl von Handwerksbetrieben nicht
lebensfähig ist . In Anbetracht dessen , daß diese Betriebsinhaber
heute zu einer Behebung des Facharbeitermangels beitragen
können , müsse ihnen immer wieder dringend die Aufgabe der
Selbständigkeit angeraten werden , zumal Handwerker , die sich als
Arbeitnehmer dem Vierjahresplan zur Verfügung gestellt haben ,
späterhin wieder unter gleichen Bedingungen von den Handwerks¬
kammern in die Handwerksrolle eingetragen werden .

Das Handwerk in Österreich .

Im bisherigen Bundesstaat Österreich war das Handwerk im

„Gewerbebund " zusammengefaßt . Dieser hatte im April 1937
286 528 Mitglieder , die sich auf 47 „ Zünfte

" verteilen . Die stärkste
Zunft mit fast 43 000 Mitgliedern waren die G a st- und S ch a n k-
wirte , an zweiter Stelle stehen die Schneider mit 37350
Mitgliedern . In weitem Abstande folgen dann die Schuh¬
macher mit 23 600 , die Tischler mit 14 200 , die „ Fuhr -
weiter “ mit 13 605 und dieFleischer mit 11340 Mitgliedern .
In fast allen Handwerkszweigen sitzen die meisten Mitglieder in
Wien : hier leben fünf Sechstel der Wäschehersteller und mehr als
ein Drittel der Schneider . Schmiede , Wagner , Faßbinder und
Korbflechter sind dagegen mehr in Rieder - und Oberösterreich an -
säffig , weil sie ja vorwiegend für den Bedarf der ländlichen
Bevölkerung arbeiten .

Bom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr , bietet Handwerk sich dar .

Elektroinstallateure SchneiderBäcker

Korbmacher

Schlosser
Installateure

Schuhmacher

Faulbrunnenstraße 12 , II

Erich Krombach
Maßkleidung f. Damen u . Herren

Reparaturen , Änderung . , Wenden

— Uniformen —

Jetzt : Nerostraße42 (Laden ), Wohn . : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram
Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

Schwalbacher Str . 44 / Fernspr . 26980

Licht - , Kraft - u .

Signalanlagen

Dl . Commlcftau

Bertramstraße 8 / Telephon 22009

Heinrich Deuser
Bauspenglerei - Installation

Sanitäre Anlagen

Neugasse 20 / Telephon 23235

Bäckerei Bücher
Ab 7 Uhr früh frische Brötchen

Wiesb .- Bierstadt / Tel . 21897

Aufzüge , Neubau ,
Umbau , Pflege

Ludwig Herborn

Mauergasse 10

— Reparaturen Otto Lehmann

Maler

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Schuhmacher
Röderstraße 5

Christ . Forst
Ein Versuch und Sie sind
mein Kunde

Herrensohlen v . RM . 2 .40 an
Damensohlen v . RM . 1 .70 an

Mach die
E —

■ Erfahrung
dir zu eigen : Gut wirken

Tagblatt -Kleinanzeigen

Längen u . Weiten IhrerSchuhe

Röderstr . 47 und Schwalbacher Str . 54

Gut — billig — schnell

Herrensohlen von RM . 2 .80 an
Damensohlen von RM . 1 .80 an
Herrenabsätze . . RM . 1 . —
Damenabsätze von RM . - .60 an

Kindersohlen u. Fleck je n. Gröhe billigst

Karl KSiltZ Schuhinstandsetzung
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Komödie um Ostereier .

Heitere Geschichte von Georg W . Miet .

Auferstehung .

Herrlich fällt das Morgenrot

In die letzte Dunkelheit —

Licht ist wach , es schläft der Tod —

Zweifellos stand Hubert Lenz vor dem ungewmenhaftesten
gnis seines Lebens , das seine ganze Kühnheit erforderte ,
n der Buchhalter Hubert Lenz über solche Ergemchart ver -

Jn dieser Beziehung war Hubert das glatte Gegenteil
seines Freundes Paul , der jeden Tag mit einem Madel bis
zum . .Du “ kam . Sie flogen ihm nur so an ^ Er erreichte sic wie
die Straßenbahnen . Ihm lief keine weg . War die eme davon ,
nahm er die nächste . So trieb es Freund Paul . Wie ihn Hubert
manchmal darum beneidete . Er bestaunte den Freund und
borgte sich auch hie und da seinen Rat ans . aber was , nutzte
er ihm schon , wenn er ihm doch nicht die Schüchternheit von
den Backen blies und die Verzagtheit aus letnem Herzen
verdrängte . Darüber war er sich klar : niemals wurde e,r eine
Frau nach Pauls Ratschlägen erobern können . Er mutzte
eigene Wege gehen und mit eigenen Mitteln und Möglich¬
keiten kämvfen . ..Wer schnell gewinnt , der verivielt auch
schnell “

, überlegte Hubert , und : leichtgewonnene Frauen
taugen nichts . „

Da soülte das Leben eines Tages auch ihm einen Menschen
an die Seite . Es war eine junge Buchhalterin , die Hubert
in die Kunst eines bilanzsicheren Abschlusses einzuweiden
batte . . .Grit Ingbert "

, stellte sie sich einfach und lächelnd vor
und drückte Hubert kameradschaftlich die Hand , denn sie wußte
besser mit Brenschen als mit Zahlen umzugehen . Etwas fröh¬
liches bewegte all ihr Tun . Oft trug sie ein vergnügtes
Liedchen auf den Livven . das sie ungeniert hervorzwihcherte .
Sie war noch sehr jung und mußte nichts von dem gestrengen
Svruch : Komm den Zahlen ernst entgegen ! Grit bezwang ne
mit einem Lächeln und den Herrn Buchhalter dazu . Ein
merkwürdiger Mut war in dem stocksteifen Herrn Hubert an¬
gebrochen . Oft ertappte er sich dabei , wie er unentwegt über
seine Zahlen hinweg auf das Mädel starrte , das gerucham
Zahlen schrieb , als verteilte cs herzhaft Küsse . Huberts Herz
hüpfte und sprang . Es hatte sich verliebt . Grit blieb nicht
blind mit ihren kecken Augen . Sie erwiderte seine Freundlich¬
keiten mit aller Artigkeit , nahm seine bescheidene Wegbeglei¬
tung zur Bahn an . und etwas sväter schlug sie auch eine Ein¬
ladung zu einer Theatervorstellung nicht aus . Run bildeten
nicht mehr Zahlen allein die Grundlage ihrer Bekanntschaft
und den Inhalt ihrer Gespräche . Der Fahrplan und das
Wetter gaben ihren Gesprächen eine entschieden privatere
Rote , und das Erlebnis der Theatervorstellung band sie mit
ihren Gefühlen so nahe aneinander , daß sie sich gegenseitig
wahrnahmen — als Menschen wahrnahmen . Man sprach nicht
vom Lieben , aber man liebte sich . Man sprach nicht von der
Zukunft , aber man dachte daran . Das Leben nahm die Liebes¬
werbung selbst in die Hand . Man schenkte sich Zärtlichkeiten
mit den Augen und wünschte sich im stillen , daß cs Hände und
Livven seien . Und nun itand Hubert vor jenem ungewiNen -
basten Ereignis seines Lebens . Ostern stand vor der Tür .
Seit Weihnachten bändigte ihn der Gedanke , sich mit Grit zu
verloben . Pauls Ratschläge , die er sich einholte , dünkten ihm
so arm und unromantisch , so kühl und abgedroschen . Damit
ließ sich nichts anfangen . Hubert dachte sich etwas nicht Alltäg¬
liches aus . etwas Geheimnisvolles , Verträumtes , etwas , das
ein liebes Mädel vielleicht noch gar an ein Wunder glauben
ließ . Ja , ein Wunder ! Das schien Hubert grad das Rechte .

So kaufte sich Hubert eine Mandel Ostereier , dazu ein
Körbchen mit vielen Schleifen und Rosetten und — zwei
goldene Ringlein . Nun beschäftigte er sich an den Tagen vor
Ostern damit , vierzehn der Eier sorgsam mit Pralinen zu
füllen und sie gewissenhaft im Korbe zu ordnen . Jin fünf¬
zehnten Ei jedoch bettete er die beiden blinkenden Ringe und
fügte es dem Eierkorbe zu . Obenauf prangte es unter seinen
Artgenossen , und nur der Glanz , der Hubert selbst durch die
bunte Pappe anstrahlte , unterschied es von den Übrigen .
Hubert fühlte sein Schicksal dahinter aufleuchten .

Grit hatte Hubert für den Ostersonntag zu sich in ihr
kleines , möbliertes Junggesellinnenstübchen geladen . . Es
blinkte und glänzte vor Reinheit und lachte aus so luittgen
Augen wie das Mädchen . Gelbe Osterglocken und silberne
Kätzchen blühten in der Vase . Grit trug ein duftige . Sluie .
Es ward einem irühlinglich zu Mute , wenn man aut Birne
und Mädchen blickte .

Vor Freude über den ichonen Eierkorb icklug Grit die
Hände zusammen . Hubert schmunzelte vor Glück , vor echtem ,
warmem Glück , und er zitterte wohl auch ein wenig darum .
Aber Grits Hände berührten keines der Eier . Sie heute sich
an den Farben und an der Ordnung und schmückte damit die
Anrichte . Dort prunkte er . Von Zeit zu Zeit durchbohrten
Huberts Blicke die bunte Hülle des obersten Paradeeis . Er
spürte das Gold dahinter , die llberraickung . das Schickml . Au ,
einmal überfiel ihn ein entsetzlicher Gedanke : wenn sre nun
heute überhaupt nichts von den Ringen erfuhr ? Vielleicht es
erst morgen bemerkte , oder übermorgen , vielleicht auch erst
eine Woche oder zwei Wochen später — womöglich gar über¬

haupt nicht ? Warum überhaupt nicht ? Den Buchhalter er¬
faßte der Schreck . Das Besteck in lernen Händen bebte . Ver¬
wirrt starrte er vor stch hin . Die lustige , «rohe Stimme des
Mädchens zwitscherte zu seinen Ohren herein . . Sollte er Grit
nicht einen Fingerzeig geben ? Aber nein , nein ! Das dünkte
ihm aufdringlich , tollpatschig , gewissenlos . Es zerstörte alle
Romantik . , , .

Die Mahlzeit verlief unter ihrem heiteren Geplauder .
So gut hatte es Hubert noch niemals geschmeckt . Auch von
dieser Seite her empfand er das Verheiratetem als herrlichen
Jdealzustand . Als er ihr ein paar lobende Worte über ihre
Kochkunst sagte , lachte Re darüber . Dann steckten ste ihre Kopie
über FamUienvhotos zusammen und belustigten nm dabei .
Wieviel es doch zu erzählen gab . Schier unerichovilich waren
die Themen . Und es hörte sich so gut an . Emer begann des
anderen Berichte zu lieben und Re in sich auizunebmen als

etwas Eigenes , etwas ihm Anvertrautes . Bis an den mmgsten
Rand , den Bekanntschaft erlaubt , brachte stc dieser Tag mit

seinem FrüKingsduft und seiner ahnenden Warme . Für
Hubert aber war noch etwas anderes in der Stube : die Ringe

schlossen stch ein in den Kreis ihrer Kamerad ĉhaii . So nach¬

Ereignis seines Lebens , das seine ganze Kühnheit erforderte ,
wenn der Buchhalter Hubert Lenz über solche Eigemchan ver¬
fügt hätte . Aber der junge Mann war von zartester Schüchtern¬
heit , obwohl man ihm im Amte resoluter Herrschsucht und
Strenge bezichtigte . Hierzu muß jedoch verzeichnet werden ,
daß sich Huberts Untergebene ausschließlich aus . dicken Honto =
wälzern . eigensinnigen Zahlen und widerspenstigen 3noen =
tuten zusammensetzten . Menschen oder menschenähnliche Wesen
traten nur in den seltensten Fällen in den Gesichtskreis seines
amtlichen Wirkens . Also vermochte der lunge Buchhalter
widerspruchslos zu herrschen . Im Leben dagegen wirkte er
als komische Figur . Um unangenehme Situationen machte et
einen Bogen — auch um Sie Frauen , denn sie gehörten zu den
unangenehmsten Dingen seines Lebens . Damit . soll aber
Hubert keineswegs das Zeugnis eines Weiber,emdes aus¬
gestellt werden . Ganz im Gegenteil : er bewunderte und ver¬
liebte sich vielfältig in Frauen und trug sich Mit stillen Hon -

nungen — aber all dies geschah unter Beachtung eines ge¬
wissen Resvektabstandes . Hubert stand eben nicht in Tuch¬
fühlung mit dem Leben sondern wahrte den Abstand zwischen
seinen Wünschen und der Wirklichkeit . Er wünschte und Hof,te ,
er träumte und phantasierte , aber er wagte nichts . Er ge¬
hörte zu jener Gattung Männer , die an die Eroberung der
einen Frau ihres Lebens ihre ganze Liebe und Treue zu ver¬
schwenden imstande sind .

haltig Huberts Gedanken auch um das Zauberei kreisten —
es gelang ihm nicht , Grits Blicke und Neugierde über die
Farbenpracht der Eier und den Genuß süßer Überraschungen
zu erheben . Ihre völlige Ahnungslosigkeit stimmte den schüch¬
ternen Freier mißmutig und hoffnungslos . Erst ein Scherz
von ihren Livven munterte ihn auf und schlug lustige Wirbel
in sein Sinnen . Ein munterer , schöner Tag flog dahin , erür
den Buchhalter brachte er keine Entscheidung . Greifbar nahe
rückte ihm das Glück — wenn er nur den Mut zum Zugreifen
gehabt hätte .

Hubert verabschiedete sich von Grit und von seinem Mut
im Eierkorb . Er ließ sein Schicksal unbeaufsichtigt . Wie feig
er sich auf dem Heimwege vorkam . Sollte er nicht umkehrcn
und mit Grit reden ? Mitten auf der Straße blieb er stehen .
Schließlich nahm er sich vor : morgen werde ich mit ihr reden .
Morgen ! ! ! Auch für den nächsten Tag hatten sie sich einander
versprochen . Sie wollten ins Güne hinaus , wo man den Früh¬
ling in die Nase und die Augen bekam .

Für den Buchhalter wurde es eine unruhige Nacht . Bunte
Ostereier stob ihm der Traum durch den Kopf — Berge von
Ostereiern . Sie bereiteten ihm einen Alpdruck . Schon eine
Stunde vor der Abrede drängte er mit roten Gesicht in ihre
Stube . ..Das Wetter ist so schön . Da bin ich schon ein Stückchen
voraus . . .

“ stotterte er . Grit lachte und beobachtete aus
heimlichen Augenwinkeln , wie seine Blicke voller Entsetzen von
dem Eierkorb abvrallten , durch die Stube sprangen , sich
drehten und herumwirbelten und sich dann fragend an das
Mädchen richteten . „ Suchst du etwas . Hubert ? “ fragte Re
lachend .

Hubert stickte . Sein Blick deutete auf den Eierkorb , darauf
das Paradeei fehlte . Es war einfach nicht vorhanden .

„ Ach . du vermißt eines von den Eiern ? Weißt du ,
Hubert , das habe ich heute vormittag dem kleinen Zeitungs -
mädel geschenkt . Das hat sich so gefreut .

“
„

Huberts Augen weiteten stch furchtbar . „ Verschenkt ?
wisvelte er nur . Kalter Schweiß drang ihm aus den Poren .
Das war ja undenkbar — einfach undenkbar !

„ Aber es sind ja iwch vierzehn andere da . Hubert “
,

tröstete Grit . Der betrogene Freier war keines Wortes
mächtig . Es verschlang ihm die Stimme und Haltung . Er
wischte sich übers Gesicht und starrte fassungslos auf den ent¬
wendeten Glückstraum . „ War etwas Besonderes mit dem
Ei ? “ erkundigte sich Grit besorgt . „ Ich muß es wiederhaben ,
Grit !“ bekräftigte Hubert heftig .

„ Aber ich kann es doch nicht mehr zuruckholen , entschul¬
digte stch Grit . , . , . . ..

„ Einen ganzen Korb Ostereier gebe ich da,ur . 36 mim
es wiederhaben !“ forderte Hubert . „ Wie heißt das Madel ?
Wo wohnt es ? “

„ Ich weiß es nicht . Du mußt bis morgen warten !“ Bis
morgen ! Um den Buchhalter drehte sich die Stube . Bis

Ahnend rauscht der Baum der Zeit ,

Wege blühen , die ich niemals sah .

Meinen Füßen Teppich gleich .

Alles Ferne ist so leuchtend nah :

Gott ging durch das Erdenreich .

Käthe L . K a m o U a .

!!!ssssssIs!sssss!!s!s!!sssIs>!!!!s!ss!Is!II!Ill!N!»!!sI!I!»INIIIIlIl!>l!IUI«WI !IIlIIs!Is!UIIlMlslss!>»»»IsIsIlII»NlIlI»Il»»sl«s!

morgen ? Das hielt er nicht mehr aus . Von Weihnachten bis
Ostern wartete er schon . Wochen und Monate hindurch hoffte
er , aber nun ging es nicht mehr . Keine Stunde länger hielt
er es auf der Zunge zurück . „ In dem Ei befanden sich . . .

“

brach der Mut in ihm los .
„ Ich weiß es : Pralinen !“ fiel Re ihm hastig ins Wort .
„ Pralinen ? “ Hubert gefror das Wort im Munde . Be¬

deutete das eine Hoffnung ? Atemlos stürzte er über den Eier¬
korb her und durchstöberte alle Eier nach den vermißten
Ringen . Grit stand lachend dabei . Vierzehn Eier mit Pralinen
und keines mit Ringen darunter . Kraftlos ließ Hubert das
letzte aus der Hand rollen . Grit nahm sich des Erschöpften an .
Fürsorglich legte sie ihm ihre weichen , zärtlichen Hände aus
das Haupt , strich darüber hin und fügte ste dann liebevoll in
die seinen . Er zitterte unter der Berührung . Für einen Augen¬
blick entfiel ihm sein ganzes Mißgeschick . Er empfand nur . wie
wunderbar ihre Hände waren — wie weiß und . . . Mit
weiten Augen starrte er darauf . War es denn möglich ?

„ Grit ! Grit !“ jauchzte er und umschlang sie heftig . „ Du
hast . . . Du hast also . . .

“
„ Ja , ich habe . Seit gestern abend

bin ich schon heimlich verlobt mit dir und du weißt cs nicht
einmal “

, lachte sie vergnügt .
„ Hast du es denn gewußt von den Ringen ? “

„ Nein ! Aber geahnt hab '
ich sowas , weil deine Blicke

gestern immer so auffällig zum Korb wegspazierten , als wäre
noch ein Geheimnis auf seinem Grunde . Da war ich neugierig .
Und dann habe ich mich eben allein verlobt . . .

“

„ Und wo ist mein Ring , Grit ? “ Grit lachte schelmisch
„ Den bekommst du erst draußen . Und den Verlobungskuß dazu .

“

„ Und keinen kleinen Vorschuß , Erik ? “ bettelte Hubert .
Aber Grit war streng : „ Nein , ich habe gestern auch keinen
Vorschuß bekommen , Hubert . Und ich hätte so gern einen ge¬
habt . . .

“ Und damit keine Schuld zwischen ihnen sei , be¬
eilte sich Hubert , der kleinen Grit ihren ausgefallenen Vor¬
schuß nachzutragen , denn er war ein gewissenhafter Buchhalter
und — Liebender .

' LÄe die Hausfrau in Amerika einkauft .

„ Bitte , langen Sie zu . . . !“

Wenn eine deutsche Hausfrau durch die Geschäftsstraßen
der mittelgroßen Städte der Vereinigten Staaten von Amerika

ginge , so würde ihr auffallen , daß ihr fast nie eine Frau mit
einer Einholetasche oder einem Einholenetz begegnet . Das
bedeutet nun nicht , daß die amerikanische Frau nicht selbst
einholt und daß sie sich die Waren immer in die Wohnung
schicken läßt . Denn durch die Eingänge und Ausgänge der
Läden steht man die Käufer genau wie bei uns aus - und

eingehen . Aber sie treten alle mit leeren Händen in den
Laden , ohne irgendeinen Behälter 3um Tragen der Waren . —

Und das hat seinen besonderen Grund .

Der Laden ohne Verkäufer .

Wir wollen uns heute an die Stelle einer amerikanischen
Hausfrau versetzen und betreten durch eine Tür den kleinen

Junges Mädchen ans der schönen deutschen Steiermark .
( Maeschke - Wagenborg -M .)
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Vorraum zwischen den beiden Ladenfenstern . Neben dem Ein¬
gang in dem eigentlichen Ladenraum sind eine Menge von
Körben für den Gebrauch der Käufer aufgestellt . Wir er¬
greifen einen dieser Körbe und schieben uns durch das Dreh¬
kreuz bei der Eingangstür in den Laden hinein . —

Hier im Innern des Ladens erwartet uns eine neue
Überraschung ! Waren gibt es hier im Überfluß , aber keine
Verkäufer . Wir befinden uns in einem großen quadratischen
Raum . Rundherum an den Wänden sind die Waren über¬
sichtlich und leicht erreichbar angeordnet : zunächst der Tür
die Konserven : Maiskolben , Tomaten , Spinat , Bohnen und
andere . Dann folgen verschiedene Marmeladen und Honig¬
sorten in Gläsern , und Suppen in Konservendosen . An der
zweiten Wand finden wir in diesem Laden Mehl , Brot in
Papier eingeschlagen , Haferflocken und Zwieback

- an der
dritten Wand getrocknetes Obst und Süßigkeiten . Alle Waren ,
die nicht gewaschen oder geschält werden können , sind vor
Staub und Berührung durch einwandfreie , meist durchsichtige
Packungen geschützt , Beim Eingang liegen die ® etnü | e und
Früchte , Gurken , Kartoffeln , Salat , Tomaten , Weintrauben ,
große Wassermelonen und Maiskolben .

In der Mitte des Ladens ist ein großer Verkaufsstand in
U - Form aufgestellt , auf dem Seifen und Gewürze liegen , Deli -
katefsen unter Glas ausgelegt find und Milch und andere Ge¬
tränke in Flaschen aufgebaut stehen . In dem Einschnitt dieses
U wieder befindet sich ein Tisch , der mit Kuchen bedeckt ist .
Langsam gehen wir nun die Gänge entlang , die durch diese
sinnvolle Anordnung gebildet werden . Mit Muße betrachten
wir die Waren . Niemand mahnt zum Kausen . Wie in einem
Märchen gehen wir an den Tischen vorüber und packen alles
in unseren Korb , was wir zu besitzen wünschen , die größten
Eier , die makellosesten Tomaten , die saftigsten Birnen , ohne
daß jemand versucht , uns eine minderwertige Ware zwischen
die gute mit einzuschieben . — ( In den allergrößten Verkaufs¬
läden folgt uns ein Angestellter , der unseren Korb trägt .)

Warum ißt der Amerikaner so viel Konserven ?

Ja , unter den vorhandenen Waren steht es uns frei , die
vorzüglichsten für uns herauszusuchen . Aber cs ist nicht ganz
leicht , unter diesen an sich vorzüglichen Lebensmitteln Ware
im Raturzustande zu erhalten . Fast alle Lebensrnittel sind
hier irgendwie präpariert , um sie dauerhaft zu machen .

Seit 1906 bestehen darüber genaue gesetzliche Vorschriften ,
welche die Konservierungsmittel vorschreiben , die man ver¬
wenden darf und die schädlichen verbieten , z . B . Formal¬
dehyde . Der Grund für die Konservierung ist die große Hitze ,
die im Sommer alles überschnell verderben und die Früchte
schnell ihrer Frische und ihr Aroma verlieren läßt . Ein Hilfs¬
mittel ist das Lagern auf Eis neben dem wirklichen Präpa¬
rieren der Lebensmittel . — Dieses verderbliche Klima im
Sommer ist auch eine Erklärung für die Bevorzugung der
Konserven . Das ist auch eine der Erfahrungen , an welche die
Hausfrau in Amerika sich gewöhnen muß .

Haben wir alles in unseren Korb gelegt , was wir zu er¬
werben wünschen , so gehen wir zum Ausgang , mp Rch neben
einem zweiten Drehkreuz die Kasse befindet . Hier wird alles
berechnet und bezahlt und in eine starke braune Tüte ver¬
packt . Der Korb wird wieder in die Box zu den anderen
Körben geworfen .

Alle gehen mit großen , festen , braunen Tüten vorn Laden
nach Hause , nicht nur die Frauen , sondern auch die Männer .
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Farben !

I

Handgesmockteund stik-
kereiverzierte Bluse .
Ultra - Schnitt B 2330

Die Leinengarnerzeugung bat in den letzten .Monaten
einen nie erreichten Höhestand in Deutschland erreicht . Sie

betrug mehr als die dovvelte Menge in den Vergleichs¬
monaten des Jahres 1932 . Per . amtlich bekanntgegebene
Index der Garnerzeugung betrug im letzten Vierteliahr 1937
— 161,4 und 1932 — 77,7 .

Für Balkon
und Garten

Liegestühle und Korbmöbel

preiswert bei

IrrRÄNKE
[haus und Küchengeräte |
F ffWIESBADEN TEL.2F824

gleich bei der Feuerwehr

Mit einer bübschen Handarbeit lagt sich die Zeit bis zum
Beginn des Sommers erwartungsfroh überbrücken . Ern letzt
besticktes Kleid oder eine nette Bluse gibt Vorstimmung von
schönen , sonnenwarmen Tagen , an denen man sich gern in
seinem „ Selbstgestickten " zeigen wird . Wer den wörtlichen
Typ liebt , wird gern ein weitzes Leinenkleid am . Ausschnitt
und auf den Taschen mit der modernen Litzenstickerei ver¬
leben oder feine Zäckchenlinien als Nachahmung aufsticken .
2n zwei leuchtenden Farben . Rot und Blau , zu denen , der
Hurrel in einer dieser beiden Farben paßt . sieht das juna
und flott aus . Liebhaberinnen der Dirndltracht haben die
Möglichkeit , in bunten ländlichen Farben eine mille von
Feldblumen und Ähren auf ihrem Dirndlkleid erstehen . zu
lassen . Manche finden cs besonders reizvoll , das vielfarbige
Blumenmuster auf einen karierten Stoff zu sticken . Macht em
besticktes Kleid zu viel Mühe , hält man sich , an die gestickten
Blusen . Nach Art der Volkskunstmuster , die uns von den
Balkanländern bekannt sind , bedeckt zierliche Kreuzstichstickerei
in den ungebrochenen Tönen von Rot . Blau und Gelb die
Blusenvorderteile und die langen Bundchenärmel dieser
Blusen , die nach alter Tradition immer wein sind . Ob ans
Voile . Seidenkrevv oder feinem Linon , bleibt dem persön¬
lichen Geschmack überlassen . Smocknäherei , einst ebenfalls
Privileg der Blusen nach Volkskumtart , wird heute auch auf
Blusen mit modischem Einschlag angewendet . Wir finden
diese feine Stehfältchennäherei an Blusen mit kleinen Puff¬
ärmeln und gebundenem Miedergürtel , wobei bann noch
eine Stickereibordüre auf dem Bubenkragen . und einer
Vorderfalte entlangläuft . Sehr jugendlich wirken hand¬
gestickte Bogen an wörtlichen Lemenblusen . Sie sind fein ,
wenn man die Bluse ganz in Weih hält , und sie find nicht
weniger reizend , wenn man sie abwechselnd in Rosa und
Hellblau ausführt und auch für den sichtbaren Vorderschluß
immer abwechselnd einen Knopf in Rosa und in Hell¬
blau wählt .

10 Teile Harz ( Kolophonium ) , indem man das Ganze
mehrere Stunden kocht . Es bildet sich dann eine Art Harz¬
seife . der man fünf Teile Kochsalz zusetzt . Das entstandene
Produkt wird mit 10 Teilen weiher Seife , dre m 100 Teilen
Wasser gelöst wurde , gemischt und verrührt . Mit dieser
Flüssigkeit wird dann der Mantelstoff bei 60 Grad Warme
durchtränkt ! Hat sich der Stoff vollgesogen , lagt man ihn
abtropfen und trocknen , um ihn zu bügeln .

Für die Imprägnierung von Wollstoffen verwendet man
eine Lösung von 100 Teilen animalischem Leim , der mit
100 Teilen Kalialaun gemischt wird . Und setzt dann Wasser
zu . In dieser Flüssigkeit wird der Wollstoff dann bei 60 Grad
gebadet . Dann setzt man der Flüssigkeit eum Mischung aus
fünf Teilen Tannin und zwei Teilen Wasserglas und
100 Teilen Wasser zu und badet den Stoff bei gleicher
Temperatur ein zweites Mal . Dann hängt man ihn zum

Freunde des Wochenendes wird es besonders interessieren ,
wie man Leinwand zu Gartenzelten wasserdicht macht . Man
rührt je 130 Gramm VIeiglätte und Umbra mit 11 Gramm
Leinöl zusammen . Diese Mischung muh einen ganzen Tag
lang auf der Herdplatte gekocht werden . Man bestreicht dann
damit die aufgespannte Leinwand und läßt sie in der Sonne
trocknen . . , , <

Soll Leinen feuerfest gemacht werden , so nimmt man
eine Mischung aus sechs Teilen Borsäure , fünf Teilen Clor -
ammonium , drei Teilen borsaurem Natrium und 100 Teilen
Wasser .

schlossen wird . Am Hahn sitzt ein griffiger Knauf , den man
nach rechts oder links drehen kann , je nachdem , ob man
öffnen oder schließen will . Fragen Sie Ihren Klempner
danach . So kommt es . dah ein Hahn nicht mehr zu tropfen
braucht , dah keiy Wasser mehr verloren geht und dah kein
Schläfer um seinen Schlaf kommt , auf den er doch ein Recht
hat .

Wie imprägniert man Stoffes
Von Ilse Lane .

Jede Hausfrau kann einen Stoff imprägnieren , das heiht
wasser - oder feuerfest machen , wenn sie nur die richtige Zu¬
sammensetzung der Flüssigkeit kennt , die zum Imprägnieren
notwendig . ist . v „

Die einzelnen Gewebe verlangen eine venchiedene Be¬
handlung . Um Mantelstoffe wasserdicht zu machen , löst man
in 100 Teilen Wasser 10 Teile kristallisierte Soda und

M ' Weiße Bluse mit drei -
M farbiger Stickerei in

Bolkskunstart .
Ultra - SchnittB23S3

Denn wemi trat darüber sprechen , wie die Hausfrau in
Amerika einkaust , so müssen wir hinzusllgen , daß sie sehr ost
ihren Ehemann für sich einkausen lägt , und daß sie ihm oben¬
drein noch ihre Babys , ihre „vorlings

"
mitgibt . — Die Ar¬

beit wird dort eben geteilt , nicht dem Herkommen entsprechend ,
sondern der jeweiks gegebenen Lage Rechnung tragend .

Irene Anders .

Das nervöse Kind .

Seelische Störungen und ihre Ursachen .
Von Professor Dr . Gerhard Budde .

Wenn bei Kindern seelische Störungen austreten , dann
sind sie entweder durch Vererbung oder durch salsche Maß¬
nahmen der Erzieher verursacht .

Aus Ehen , die zwischen ungesunden oder verbrauchten
Menschen geschlossen werden , gehen immer wieder nach unab¬
änderlichen Naturgesetzen Kinder hervor , die von vornherein ,
wenn nichts Schlimmeres , so doch sicher eine starke Anlage zur
Nervosität und zu dadurch bedingter Willensschwäche mit ins
Leben bringen . Solche Kinder versagen , sobald sie mit der
Umwelt in Berührung tonnten ; sie werden zum Spott ihrer
Kameraden und Versalien infolge ihrer fortgesetzten Zurück¬
setzung einer seelischen Bedrückung . Ähnliches erkennen wir
bei dem melancholischen Kinde , das sich nach der ihm ange¬
borenen Eemütsanlage gern ins Geheimnisvolle und Dunkle
verschließt , sich von den lärmenden Gespielen und Kameraden
absondert , seiner Phantasie lebt , sich der Welt entfremdet und
deshalb auch mit der Umgebung nicht fertig werden kann .
Weil es von dieser nicht als voll angesehen wird , entwickelt
sich bei dem melancholischen Kinde , das schon an sich zaghaft
ift und des Selbstvertrauens ermangelt , ein Minderwertig¬
keitsgefühl , aus dem sich dann ganz von selbst eine seelische
Niedergeschlagenheit ergibt .

Bei solchen Kindern dars man nicht mit grober Hand
dareinfahren , sondern man muß versuchen , ihr Vertrauen zu
gewinnen . Man muß ihr Gemüt , ihren Willen anregen und sie
vor allem mit frohen Kindern zusammenbringen .

Seelische Störungen können aber auch bei von Natur ge¬
sunden und frohen Kindern entstehen , wenn in ihrer Erziehung
Mißgriffe gemacht werden , die ihre Nerven schädigen und da¬
durch auch ihr Gemüts - und Willensleben nachteilig beein¬
flussen . Besonders bei den „ einzigen

" Kindern scheint in
dieser Beziehung viel gesündigt zu werden . Darüber sagt der
Kinderarzt Dr . med . N e I e r in seiner Broschüre „ Das ein¬
zige Kind und seine Erziehung

" : „ Die ganze mütterliche Sorge
und Ängstlichkeit ist ihrem einzigen Liebling gewidmet . Sie
läßt ihn nie aus den Augen , aus Furcht , daß ihm etwas zu -
ftotzen oder er sich verletzen könnte , und läßt auf diese Weise
dem Vewegungsdrang , der Neugier und der Unternehmungs¬
lust der Kinder viel zu wenig Spielraum . So hemmt eine
solche Mutter die Entwicklung wesentlicher Charaktereigen¬
schaften , die Ausbildung insbesondere des persönlichen Mutes ,
des Willens und der Selbständigkeit .

" Das find aber gerade
die Eigenschaften , deren später das Kind bei der Berührung
mit der Umwelt bedarf und bereit Fehlen dann sein Versagen
und schließlich seelische Störungen hervorruft . Übergroße
Ängstlichkeit der Eltern bewirkt auch , daß die Kinder bald
selbst ihren körperlichen Funktionen viel mehr Ausmerksamkeit
schenken, als gut ist .

Die Mißgriffe einer Erziehung , welche die Launenhaftig¬
keit der Kinder nicht unterdrückt , die Stärkung des Willens
und der Energie vernachlässigt oder die geistige Entwicklung
verfrüht , legen leider nur zu oft den Grund zu einer Schwäche
des Nervensystems . Und so kommt es , daß ein gewisser Teil
der Kinder schon mit einer starken Anlage zu seelischen
Störungen in die Schule eintritt . Selbstverständlich wird es
ihnen schwerer als anderen , sich in die Anordnungen der
Schule zu fügen und ihren Forderungen zu genügen .

Es ist zu erwarten , daß durch Förderung gesunder Ehen
und die körperliche Ertüchtigung der Jugend seelische
Störungen bei Kindern mehr und mehr verschwinden werden .

E ! n Vorschlag für die Kommende Woche .

Dienstag : Lauchsuppe . Schwarzwurzeln , Brat¬
kartoffeln , Fleischklopse . Abends : Bückingpfannkuchen
mit Schnittlauch .

Mi t t w o ch : Selleriesuppe , Rindfleisch , grüne Soße ,
Schalsalzkartoffeln . Abends : Milchgerste mit Backobst .

Donnerstag : Hafermehlsuppe , Spinat , Spiegelei ,
Schwenkkartosfeln . Abends : Frischkostplatte : Lattichsalat ,
Sellerie , Möhren , Sauerkraut .

Freitag : Kerbelsuppe , Fisch int roten Rock , Kartoffeln ,
Spinatsalat . Abends : Bratäpfel , Vanilletunke .

Samstag : Linsensuppe mit Einlage und Petersilie :
Weizenflocken mit Saft . Abends : Brotsuppe mit Rosinen .

Rezepte .
Svinat - Eemüse : Der verlesene , mit Stielen gut

gewaschene , abgetropfte Spinat wird roh durch die Maschine
getrieben , % der Menge wird in Fett 5 bis 10 Minuten ge¬
dünstet , mit Milch auf gefüllt und nach Bedarf mit etwas
angeröstetem Weckmehl gebunden . Der roh zurückgelassene
Teil wird nur nochmit heiß gemacht , nicht gekocht , damit
möglichst viel vom Wert erhalten bleibt . Salz braucht man
bei dieser Machart sehr wenig .

Fischfauerbraten : Auf 4 Personen 1 Kilogramm
ganzer Schellfisch wird in mittelscharfem Esiigwasser mit
Mschwiirze 10 bis 12 Stunden mariniert , abgetrocknet , ge¬
salzen , dann über dem Rücken viermal längs eingeschnitten
und mit Speck gespickt . In Schwimmstellung wird der Fisch
auf gefetteter Platte 20 bis 30 Minuten gebacken . Zehn
Minuten vor Garzeit gießt man etwa % Tasse abgeschöpften
Sauerrahm darüber , ilbergießen mit dem eigenen Saft
öfters während der ganzen Backzeit .

Fisch im roten Rock : Rohes Fischfilet in größere
Stücke schneiden , salzen und marinieren . Fett , Zwiebeln ,
Tomaten schwitzen , Mehl dazugeben , mit Wasser auffüllen ,
durchsieben , in der dicken Tunke die Filets in 15 Minuten
langsam garziehen lasten . Der Fischsatt verdünnt die Tunke .

Hausfrauen , Bringt mehr Fisch auf den Tisch !

In den Kursen des Deutschen Frauenwerkes kann jede
Hausfrau neue Fischgerichte lernen , die ihr zeigen , daß Fisch
ein gesundes und wohlschmeckendes Nahrungsmittel ist .

Guts und schlechte Ware .

Wie die Hausfrau sie prüfen kann .

Durch Schaden wird man klug , aber es schadet nichts ,
auch schon vor dem Schaden klug zu sein und sich manche
schlechte Erfahrung zu ersparen . Die Hausfrau , die für den
Haushalt einkauft , könnte oft an ganz kleinen Anzeichen er¬
kennen , welche Ware sie auswählen muß , nur mästen ihr
diese kleinen Anzeichen auch bekannt sein .

Ein paar kleine Winke seien darum hier gegeben :

Grieß soll eine einheitliche reine Farbe zeigen , trocken ,
mehlig und ohne dumpfen Geruch sein .

Guter Reis ist weiß , schlechtere Qualitäten sind
gelblich .

Gutes Kochsalz hinterläßt beim Auflösen in Master
Seinen Bodensatz .

„ Sehr geehrte Herrin .
"

Ein Brief und ein Vorschlag Friedrich Rückerts .

Die Anrede an Frauen bereitet uns gegenwärtig fowichl
im mündlichen wie im brieflichen Verkehr einige Schwierig¬
keiten . „ Gnädige Frau

" und „ gnädiges Fräulein
" will uns

nicht mehr recht zeitgemäß erscheinen , nachdem der „ gnädige
Herr

" ober „ gnädigster Herr
"

, wie die Anrede von Fürstlich¬
keiten , dann aber auch ganz allgemein von höher stchenden
Männern früher lautete , in der Versenkung verschwunden
ist . Einfach zu schreiben „ sehr geehrte Frau

"
, wird man auch

Bedenken tragen , wenn man nicht an eine Bekannte schreibt
und den Namen hinzusetzen kann . Heute ist „ Frau

" ähnlich
wie „ Mann "

zur bloßen Artbezeichnung herabgesunken : man
sagt : „ Männer und Frauen

"
, und wie man nicht schreibt :

„ geehrter Mann "
, so geht es eigentlich nicht an „ geehrte

Frau
"

zu schreiben , obwohl „ Frau
" im ursprünglichen Sinne

schon eine achtungsvolle auszeichnende Anrede ist . Hier fehlt
eigentlich eine Bezeichnung ; denn „ Damen " will man in der
neuen Volksgemeinschaft immer mehr als Fremdwort ver¬
meiden . Auf diese Schwierigkeiten weist Johannes Foersch in
der Zeitschrift des Deutschen Sprachvereins „ Muttersprache

"

hin , und er führt einen Brief von Friedrich Rückert , dem

großen Sprachmeister , an , der in ähnlichen Erwägungen einen

neuen Vorschlag machte , indem er die ihm befreundete Frau
des Stadtdirektors Bergner in Koburg mit „ Herrin

" an¬
redete : damals verwendete man den ehrenden Titel „ Frau

"

nur bei Adligen , und es fragte sich , wie man bürgerliche Ehe¬
frauen oder Fräuleins anreden sollte , wenn man wie Rückert
in seinem deutschen Sprachgewissen französische Ausdrücke um¬

gehen wollte . In Rückerts Brief aus Ebern vom Jahre 1814

heißt es :

„ Hochzuverehrende Herrinn !"

Obige Anrede „ Herrinn
"

habe ich eigens ersonnen , um
einer Verlegenheit auszuweichen , worin ich mich in hiesiger
Gegend befinde , wo in den kleinen Residenzen von Koburg
und Hildburghausen man sich kindisch scheut , die Anrede Frau
und Fräulein an solche edlen Frauen zu wenden , deren

Männer oder Väter kein von vor ihren Namen führen . Weil
mir Madame und Mademoiselle gar nicht von der Zunge will ,
so bin ich bisher lieber gar nicht nach Koburg und Hildburg¬
hausen gegangen . Dieses Hindernis ist nun gehoben durch den

Fund des unschuldigen Wortes .

Wie gefällt es Ihnen denn ? und meinen Sie wohl , daß
es Glück machen werde ?

Ich bin sehr geneigt , mich durch diese Erfindung etwas be¬

rühmt zu machen , da es mit meiner Poste nicht mehr recht
fort will . Wie dem auch sei , so bleibe ich dem lieben Worte
dankbar , ohne dessen Auskunft ich schwerlich an Sie geschrieben
hätte . Hätte es doch sein müssen , so hätte ich es lieber fran¬
zösisch getan , wenn ich das nur besser könnte , oder noch lieber

italienisch , wenn ich wüßte , daß Sie das liebten . 2m Italie¬

nischen klingt das Signora an sich schön genug und verhält sich

zum männlichen Signor gerade wie im Deutschen mein neues

Herrinn zum alten Herr .
Überdies ist es da Landesbrauch , in nur einigermaßen

zutraulicher Rede statt Titels und Familiennamens den Tauf¬
namen zu gebrauchen , so daß Sie also Signora Carolina

hießen , geradeso wie meines Freundes , des Malers Cornelius

römische Frau . Ich hieß daselbst Signor Federico , zu Deutsch :

Ihr ergebenster Diener

Friedrich Rückert .
"

Das Wort „ Herrinn
"

, das Rückert hier vorschlägt , ist
wohl in unseren Sprachgebrauch eingegangen , aber es be¬
zeichnet nicht die Bürgerfrau schlechthin , sondern ist eine Aus¬

zeichnung und wird von der Besitzerin oder Leiterin eines

größeren Besitztums , Hauses , Schlosses , einer Anstalt ober
eines Parks gebraucht . Nur bas lebendige Sprachgefühl kann

entscheiden , ob ein solcher Ausdruck sich einführen läßt . B .

Ob Olivenöl mit anderem Öl vermengt ist , erkennt
man , wenn man die Flasche schüttelt . Reines Öl bleibt glatt ,
verfälschtes zeigt Blasen .

Die Echtheit des Tees kann man prüfen , wenn man in
kaltes Waffer eine Messerspitze Tee gibt und das Ganze dann
kräftig schüttelt . Gefälschter Tee färbt das Wasser dann
bräunlich , während echter , reiner Tee kaum eine Färbung
hervorruft .

Ist Kaffee zu dunkel gebrannt , so hat er das beste an
Aroma schon verloren . Man wähle daher nur mittelbraun
geröstete Bohnen .

Wenn tote Fische noch frisch sind , müssen die Kiemen
— unter den Kiemenblättchen — eine frische Farbe zeigen .
Die Augen des Fisches dürfen nicht eingesunken sein .

Frische Eier unterscheidet man von schlechten , wenn
man sie in ein Viertel Liter Wasser mit drei Eßlöffel Salz
gibt . Das frische Ei sinkt , das schlechte schwimmt oben .

Margot Böhme .

Wie hebe ich angebrauchte Konserven auf ?

Oft genug muß die Hausfrau ihre Familie bei Tisch er¬
mahnen , dieses ober jenes Gericht aufzuessen , ba es sonst
schlecht wirb unb nerbirbt . Zumal bei Konserven - Eemüsen
ist bies ber Fall . Häufig kommt es auch vor . baß eine Büchse
Konserven ober ein Glas Eingemachtes geöffnet wirb , baß
aber nicht ber ganze Inhalt ber Büchse sofort Verwendung
finben kann . Dieser nicht aufgebrauchte Rest ist bann meist
bem Verberben preisgegeben .

Es ist jeboch möglich , auch angebrauchte Konserven noch
einige Zeit aufzuheben . Und zwar burch ein ganz einfaches
Verfahren . Direkt auf ben Rest bes Gemüses in ber Büchse
legt man ein Stück starkes Pergamentpapier , bas so groß
sein muß . baß es bie ganze Fläche bebeckt . Auf bas Pergament¬
papier wirb ein Stück Schwefelfaden gelegt , den man an¬
zündet . Sowie der Faden brennt , wird eine Schweinsblase
fest auf die Büchse gebunden . Allmählich zieht sich diese
Schweinsblase bann ganz in bas Gefäß hinein unb bilbet
dadurch einen vollkommen luftbichten Verschluß . Solch eine
Schweinsblase ist bei iebent Metzger zu haben .

Auf biefe Weise abgeschlossene Konserven halten sich
lange gut . Es ist bann möglich , eine Büchse Konservengemüse
auf mehrere Mahlzeiten zu verteilen . Die Hausfrau bat
baburch eine Gelegenheit , mehr Abwechslung in ihren Speise¬
zettel zu bringen . M . B .

Kein Hahn braucht mehr zu tropfen .

Das ist eine unangenehme Sache , wenn ber Hahn in ber
Küche ober im Babezimmer tropft . Es soll Leute geben , bie
bann nicht schlafen können unb nicht einschlafen , auch wenn
sie bereits tauienb unb einen Tropfen gezählt haben . Mit
Recht rufen Sie am nächsten Morgen roütenb nach bem
Handwerker , der den Hahn dicht machen soll . Meist ist
irgendeine Dichtungsscheibe kaputt gegangen und gibt dem
stets natbbringenben Wasser den Lauf frei , wenn auch nur
tropfenweise .. Aber Tropfen bilden ein Meer und hohlen
ben Stein unb führen allerbanb Schaben herbei .

Nun ist eine gute Erfinbung gemacht worben , so baß kein
Hahn mehr zu tropfen braucht . An dem Hahn wirb ein
Ventil angebracht , welches durch den Wasserdruck selbst ge -
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Sie Wörter bedeuten von links nach rechts : 1 . Reinigungs -
wittel . 4 . Krater eines erloschenen Vulkans . 8 . Stadt an der
Etsch - 1» . werblicher Vorname . 11 . Bebörde . 12 . altitalienische
Gottm . 14 . enalischer Vorname . 16 . bügel in Rom . 19 . Ge -
!? " ° bvortraa . 21 dichterische Form für „ Glanz "

. 24 . chemischer
®Junbftoff . 26 . insches Getränk . 27 . schwungvolles Gedicht ,28 . bollandische Stadt , 29 . römischer Gott .

Von oben nach unten : 1. Nebenflust der Mosel , 2 . Kriech -
^ ^ ^ « rammatikaliscker Begriff . 5 . Oase in der Sahara ,6 . Abickiedsarust . 7 . Teil des Hochofens . 9 . Verlegung . 13 .S * mnninooflc ( , 15 . vreustiscke Stadt . 17 . Mundart . 18 . land -
wlctfchaftliches Gerat . 20 norddeutscher Flust . 22 . Teil des
Auges , 23 . ausländische Münze , 25 . männlicher Vorname .
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22

Kreuzworträtsel .
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rlmstellrätsel .

m m

Buchstaben jeder Zeile sind so umzuordnen , da » sie ,nl die untere Figur eingetragen und nacheinander
Diesen , .einen Spruch ergeben Zur Erleichterung ist unten
bereits in jeder Zeile ein Buchstabe richtig vorgesetzt .

Silbenrätsel .

1 --- Aus den Silben :
2

a — äh — ard — au — be — bet
— berst — bre — cä — cher — cher —

4 den — do — du — e — e — e — e

5 — eis — gar — ge — go — gold —

6
boe — i — ist — it — kä — kel — land> — lett — ly — ma — mann — me —

7 -- mi — ne — ne — neun — new — ni
8 — nur — o — on — qua — ra —

g re — rbein ri — rin — sa — sar
— se — son — strei — ton — tow —

10 -- trev — tu — u — wih — ze
11

bilde man 25 Wörter , deren Anfangs -
-- und Endbuchstaben , diese von unten

13 gelesen , zwei Zeilen aus einem Oster-
, . gedickt von Ad . Böttger ergeben .14 -- ( ft - i Buckstabe .)
15

      1 Sunderasse . 2 . Stadt in Sckles -
wig . 3 . Mäiiiiername , 4 . Militar¬

ia , ---------------- Standort , 5 . Saiteninstrument , 6 . mili -
18  türiscker Rang , 7 . römischer Feldherr ,

8 . Molkereierzeugnis , 9 . winterliches
19 -- - Svezialschiff , 10 . Fisch . 11 . europäischer
20 _ Freistaat , 12 . Eetreidekolben , 13 . Kan¬

ton der Schweiz , 14 . Stadt in Pom -
21 . .— ------------- mern . 15 . selbstsüchtiger Mensch . 16 .
22 Meisterläufer , 17 . alter Scklacktort ,

18 . Edelstein , 19 . Keimträger . 20 . Ver -
-- - wandter , 21 . deutscher Gauleiter . 22 .

24 . _ ____________ flaches Land , 23 . Over v . R . Wagner .
„ r 24 . englischer Naturforscher . 25 . Be-
25 --- bältnis .

Inhaltsreich .
Den Wörtern :

Schwachheit Waschtag Lanfdaner Eroberung

Kastellan Spartaner Register Postdatum

sind je drei zusammenstehende Buchstaben zu entnehmen . Diese
ergeben , wenn man sie aneinanderreiht , einen ermunternden
Ausruf von Geibel .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Mores , 5 . Latte , 9 .
Amerika , 10 . Rasse , 12 . Strom , 14 . Ale , 15 . Lot , 16 . Ire , 17 .
Lanze , 19 . Eifer , 21 . Wange , 24 . Karte , 27 . Emu , 28 . Boa ,
29 . Del , 30 . Barde , 32 . Tasse , 34 . Menuett , 35 . Reise , 36 . Reede . —
Senkrecht : 1 . Moral , 2 . Rasen , 3 . Ems , 4 . Seele , 5 . Liste ,
6 . Akt , 7 . Tarif , 8 . Eimer , 11 . Alabama , 13 . Orestes , 18 . Zug ,
20 . Ida , 21 . Weber , 22 . Nurmi , 23 . Ebene , 24 . Kater , 25 . Roste ,
26 . Cleve , 31 . Des , 33 . Alte . — Toppelbandroseite : 1 . Bayer ,
( 1 ) Baden ; 2 . Erker , (2 ) Erbin ; 3 . Rubin , (3 ) Ruder ; 4 . Leier ,
(4 ) Leder ; 5 . Orgel , (5 ) Orbis ; 6 . Claim , (6 ) Clerk ; 7 . Karre ,
( 7 ) Karat ; 8 . Eidam , (8 ) Eider . — Berlocke . — Silbenrätsel :
1 . Distrikt , 2 . Edda , 3 . Rapport , 4 . Anker , 5 . Nereide , 6 . Fried¬
land , 7 . Ase , 8 . Nachricht , 9 . Gotthelf , 10 . Ideal , 11 . Serge ,
12 . Teja , 13 . Derwisch , 14 . Jsmene . „Der Anfang ist die Haelste
der Tat " . — Städteversteck : 1 . Königsberg , 2 . Altena , 3 . Riesa ,4 . Lehrte , 5 , Stettin , 6 . Reichenau , 7 . Mm , 8 . Hannover , 9 .
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5 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten .)

Doch wenn O ' Connor sich über Lechat wunderte , wun¬
derte sich Lechat nicht weniger über O ' Connor .

„ Wie kommen Sie denn in diese Affenjacke , Kapitän ? "
fragte er und warf mit einer mistbilligenden Bewegung die
langen , blonden Locken zurück .

Immerhin war das angesichts der kavaliermäßigen Be¬
kleidung des Herrn Kapitän und der gelbroten Schärpe , mit
der er sich gerade gürtete , eine recht krankende Frage .

„ Affenjacke ? "
rügte O 'Connor denn auch , „ sagen Sie mir

lieber , was Sie mit Ihren Sporen wollen ? Reitet man bei
Ihnen an Bord , Meister Lechat ? Und warum diese himmel¬
blaue Schärpe ? "

„ Ich bin doch Ihr Sekretär , und himmelblau ist die
Farbe Ihres Hauses und Ihres sanften Gemüts ."

„ Von der Farbe meines Hauses mutzte ich noch nichts ,und mein sanftes Gemüt können Sie bald mal erleben ! Wo
haben Sie das Geld für Ihren Firlefanz her , möcht ich
wissen !

„ Gerade das wollte ich Sie fragen "
, meinte Lechat ge¬

lassen , „ ich bin nämlich nur gekommen , um Ihnen Geld anzu -
bieten ."

„ Sie mir ? "

„ Möglicherweise hatte ich noch ein paar Dukaten im
Hosenboden . Sie pflegen auf Papieren zu sitzen , ich auf
Dukaten . Aber setzt sehe ich , Sie haben noch andere Gönner
als mich ."

„ Sie sind doch der unversch --- "
, wollte O 'Connor

beginnen .
„ Bemühe der Herr sich nicht "

, unterbrach ihn Lechat ,
„ überlege der Herr lieber : Ein Kavalier ohne Geld ist ein
halber Kavalier . Haben Sie Geld ? "

„ Geht Sie gar nichts an !"
ärgerte sich O 'Connor .

Denn er hatte keins .
„ Dann nehmen Sie von mir Geld "

, sagte Lechat bestimmt .
„ Ohne datz ich weitz , woher es stammt ? "

„ Wissen Sie etwa , woher Ihre Kleider kommen ? "
O ' Connor konnte es wirklich nicht sagen .
Lechat aber war voller Argwohn .
„ Womöglich steckt de wieder so ein verdammtes Weibs¬

bild dahinter !" nörgelte er .
„ Sie sollten sich ein bitzchen zarter ausdrücken "

, verwahrte
sich O 'Connor . Im übrigen müsse ihm aber sein Sold wer¬
den . Schlimmstenfalls könne er sich an den Vizekönig wenden .

„ Und so lange will der Herr sich hier gnadenhalber durch -
Mttern lassen ? Glaube kaum , datz dem Herrn das ansteht !
Woher Ihre Kleider kommen , können Sie nicht sagen . Aber
woher Sie diese zwanzig ^Dukaten nehmen , wissen Sie : von
mir !"

„ Und woher haben Sie sie ? "

„ Nicht gestohlen ! Beruhigt Sie das ? "
Es blieb dem Herrn Kapitän nichts übrig , als sich zu be¬

ruhigen .
Und dann gingen Kapitän und Sekretär gemeinsam ins

Hochamt .

^ Jn der Kathedrale erblickte O ' Connor Donna Teresa zum
zweitenmal .

Und sie erblickte ihn .
Lechat aber erblickte beide .
Doch der junge Atann schien sich gar nicht gut auf recht¬

gläubige katholische Kirchen zu verstehen . Jedenfalls schien
er nicht zu wissen , wann er den Mund aufzumachen und wann

er ihn zuzulassen hatte . Andauernd murrte er und lag
O Connor mit abfälligen Einflüsterungen in den Ohren .

Und die wahre Frömmigkeit sei es auch nicht , behauptete
er , datz der Kapitän unentwegt zu Donna Teresa hinüber¬
starre . Er möge lieber aufpassen , was der Mann in den
langen , feinen Kleidern am Hochaltar sage . Aber wahrschein¬
lich verstehe der Kapitän auch kein Latein ! llnd von dem
Gouverneursmädchen sei es ein Skandal , sich hinter ihrem
Schleier umzudrehen und , während sie das Kreuzzeichen
mache , unpassend « Blicke unpassend zu erwidern .

Und daran anknüpfend liest Lechat es nicht an weiteren
mannerhaften Ermahnungen für O ' Connor und an War¬
nungen fehlen , die alle reichlich mit ätzenden Bemerkungen
über die Frauen im allgemeinen und Donna Teresa im be¬
sonderen versehen waren .

O 'Connor mutzte an sich halten , um die Heiligkeit des
Ortes nicht durch Grobheit zu verletzen . Autzerdem hätte er
bei einem ernstlichen Zank Donna Teresa aus den Augen
lassen müssen , und das wollte er auch nicht .

Doch dann kam der Aufbruch .
Die Eingeborenen und geringeren Leute blieben hinten

im Kirchenschiff stehen , um die Vornehmen vorbeigehen zu
lassen . O 'Connor aber harrte an der Säule mit dem Weih¬
wasserkessel .

Andere Kavaliere — Offizier « , Beamte — liegen eben¬
falls nicht auf sich warten , und dicht hinter O ' Connor pflanzte
sich natürlich wieder Lechat !

Doch dagegen war nichts zu machen . Es war eben di «
Gepflogenheit der Kavaliere , am Weihwasserbecken Auf¬
stellung zu nehmen .

Unter solchen Umständen mutzte es natürlich unvermeid¬
lich die kirchliche Erbauung einer Dame beeinträchtigen , wenn
sie etwa den Ausgang echne Schwierigkeit gewann und dabei
selbst ihre Finger ins Weihwasser tunken mutzte . Denn bei
einer Begehrten oder Angesehenen tat das schon irgendein
Kavalier ihrer Bekanntschaft . Und falls sich gar mehrere
bereit fanden , mußte die Welt wenigstens , woran sie war ,
wenn sie sah , an wessen Fingern sich die Dam « benetzte .

Als nun aber Donna Teresa heranrauschte , glänzten ihr
fast alle Männerhände , natz von geweihtem Wasser , entgegen .

Lechat in seiner bodenlosen Frechheit war natürlich auch
dabei und vertrat obendrein noch O ' Connor tückisch den Weg .

Selbst ein kräftiger Puff half da nichts , und es hätte be¬
stimmt kein gutes Ende genommen , wenn Donna Teresa nicht
gewesen wäre .

Sie neigte sich dankend gegen alle Kavaliere und sogar
gegen den Frechdachs Lechat , aber dann machte sie einen
kleinen Bogen und berührte O ' Connors Rechte .

„ Ich danke Ihnen , Sennor "
, sagte sie , indem sie sich be¬

kreuzigte , „ und ich hoffe Sie noch
"
zu sehen "

, fügte sie im
Weiterschreiten hinzu .

Lechat hatte alles gehört .
Doch das war O ' Connor gerade recht ! Denn so war der

Kapitän auch wieder nicht , datz ihn die aufsehenerregende
Auszeichnung nicht eitel gemacht hätte . Und bann
triumphierte er doch ganz besonders noch über Lechat !

„ Sehen Sie ? "
fragte er ihn .

Aber ehe Lechat etwas erwidern konnte , folgte über¬
stürzend ein neues Ereignis : der Neger des Gouverneurs
trat zu O 'Connor .

„ Gröhes Gouverneur , Seine Gnaden "
, sagte Cyro , „ bittet

fremdes Kavalier , zu kommen heute abend zu ihm und zu
Donna Teresa . "

Das Corset ist die Grundlage iiir das Kleid !
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Noch einmal wandte O ' Connor sich um :
„ Sehen Sie ? "

Und wiederum konnte Lechat nichts antworten ! Denn

Sekre -

Donna

schon wiederholte Cyro seine Einladung .
„ Großes Gouverneur , Seine Gnaden , bittet Herr

tär --- "

„ --- zu kommen heut abend zu ihm und zu
Teresa !" vollendete Lechat .

„ Wollt Cyro grad sagen !" lachte der Neger glücklich .

„ Und wir werden kommen , mein Junge , » erlag dich
draus ! Ich und mein freund , der Kapitän , werden pünktlich

zur Stelle sein !"
. ,

Cyro war mit sich und Lechat zusrieden und trollte sich .
Lechat aber knisf ein Auge zu und sagte nun seinerseits

zum Kapitän :
„ Sehen Sie ? "

..
„ Ich will Ihnen mal was sagen, " erklärte OConnor ,

„ Sie gönnen mir Donna Teresa nicht . Sie sind nichts als

eifersüchtig , Herr ! Das ist das Ganze ."

„ Blöder Affe "
, knurrte Lechat .

„ Was sagten Sie ? " fragte O ' Connor scharf .
Lechat tat jedoch völlig unschuldig , und so kam es zu

nichts . .
„ Ich ? " meinte der unschuldige junge Mann , „ ich finde ,

wir hätten beide mal einen richtigen Schluck nötig , em an¬

ständiges Gurgelwasser , Genever oder so , mir ist seit dem

Morgen ganz schlabbrig von der gezuckerten Schokolade ."

S e ch st e s Kapitel .

Auf der Tafel des Gouverneurs versuchten sechs Wachs¬
lichter aus zwei Kandelabern Glanz zu verbreiten .

Es war auch sonst an nichts gespart worden .

Außer Cyro amtierten noch zwei Indios , die man in an¬

sehnliche Röcke gesteckt hatte ; das heißt , sie amtierten mehr
in den dunklen Hintergründen und überließen Cyro die glanz¬
vollere Aufgabe , die Speisen darzureichen , bei denen die

Schüsseln die Hauptsache waren , und aus schönen , getriebenen
Kannen den Wein einzuschenken , den man nach Don Lopes
Beispiel mit Wasser gemischt zu trinken gezwungen war .

Die Verwendung von sechs Kerzen und zwei Indios be¬
wies übrigens , daß

"
der Herr Gouverneur gesonnen war ,

Tafelgelder für fünf Personen an der Eouvernemenkskasse zu
erheben ; daß er also die kleine Festlichkeit als dienstliche An¬

gelegenheit betrachtete .
Nur fünf Personen waren da : der Gouverneur , Donna

Teresa , O ' Connor mit Lechat , und keineswegs als letzter Don
Francesco Kripello , der in seinem knalligen weinroten An¬

zug womöglich noch breiter wirkte , als er ohnehin war .

Auch von Geschäften war schließlich die Rede .

„ Ich habe Ihnen einen Vorschlag zu machen , Herr Kavi -
tön "

, begann Don Lope , indem er ein Stück Bisquit aus¬
einander brach . „ Sie sagten doch , Sie hätten mit dem Prinzen
Ruprecht gegen die Puritaner gekreuzt ? Sie verstehen sich
also aufs Seewesen . Und da meine ich , wäre es das Beste ,
Sie übernehmen das Koinmando über die Stationsschifse . Es
wäre nämlich höchste Zeit , daß etwas gegen die Flibustier
geschähe ." •

O ' Connors Augen hatten sich ein wenig in den weichen
Schatten der Nische verfangen , die Donna Teresas Busen so
reizvoll teilte . Der Ausschnitt ihres weißen Kleides ging ,
wie sich das für ein Abendkleid schickte , auch wirklich tief
genug , um zu beweisen , daß sich das leuchtende Hellgelb ihrer
Haut nicht nur au ? Gesicht und Kehle erstreckte .

Bei Don Lopes Worten riß O ' Connor seine Augen
herum .

„ Und mein Auftrag , Euer Gnaden ? " fragte er .
Aber der Auftrag war tatsächlich gescheitert .
O ' Connor konnte ihn nur erfüllen , wenn er als Eng¬

länder auf einem englischen Schiff von England kommend auf
Jamaika eintraf .

Von seinem ganzen Auftrag war im Grunde nichts ge¬
blieben als fein kurzer puritanischer Haarschnitt .

„ Sie haben doch sicher keine Lust "
, mischte sich nun auch

Don Eripello ein , „ hier müßig zu bleiben ? Ich trinke auf
Ihr Wohl , Herr Kapitän !"

Es war ganz klar : Gripello wollte O ' Connor los wer¬
den . Und das wiederum verstimmte den Kapitän . Dabei
wußte er nicht einmal , daß dies Anerbieten nichts war als
ein Ausgleich zwischen Don Lopes und Gripellos Wünschen .
Don Lope wollte ihn nicht wieder nach Madrid lassen . Der
alte Herr fürchtete eine Beschwerde . Und Gripella wollte
ihn von Verakrnz entfernen : Teresas wegen .

( Fortsetzung folgt .)

Auserftehnna .

Von Carl Hauptmann .

1 . Blütenblätter wehen . . .
holde Zeit !
Winterhärte Starre
liegt so weit .

3 . Heilige Blumensterne
sprießen hell . . .
heilige Ströme rauschen . . .
heiliger Quell .

5 . Tief in tiefer Seele
aufgetan
Quelle tiefer Ahnung
himmelan . . .

2 . Graue Bürd ' und Tage
lichten sich . . .
Sturmes hohle Klage
lange wich .

4 . Plaudert seine Weisen ,
wie ein Kind . . .
helle Vogelstimmen
bringt der Wind . . .

6 . Schöpsungsdrängen eilig
aus dem Grund .
was die Seele füllet ,
singt der Mund . . .

7 . Staune auf die Quelle
selige Zeit ,
schöpfe einen Tropfen
Ewigkeit .

Gsterausflrig .

Von Frvderic Voutet .

Seit Eva Plagny Paris hinter sich gelafieit hatte , war
sie auf der an diesen Ostertagen von unzähligen Autos belebten
Landstraße nur mit der Lenkung ihres Wagens , eines kleinen
blauen Kabriolets , beschäftigt . Aber als sie nach dreistündiger
Fahrt links einbog , um in eine wenig belebte Gegend zu
kommen , die sie wegen ihres pittoresken Reizes liebte , konnte
sie ruhig nachdenken und sich abermals fragen , ob sie in eine
Wfederverheiratung einwilligen würde .

Sie zögerte . Seit sieben Jahren war sie Witwe — sie
mar es sehr jung geworden , nach einer kurzen Ehe mit einem
Gatten , der fast immer abwesend gewesen war und der den
Tod bei einem Flugzeugunglück gefunden hatte . Jetzt verfolgte
sie seit einigen Monaten Louis Limeuil mit feinen Liebes¬
erklärungen , er umgab sie mit Aukmerkfamkeit und beschwor
sie , ihn zu heiraten . Er mißfiel ihr nicht . Obwohl beinahe
fünfzig Jahre alt , war er jung geblieben und befaß ein
Raffinement der Kleidung , des Geschmacks und der Gewohn¬
heit , die ein großes Vermögen gestattet . Er flößte Eva keine
Leidenschaft ein , aber sie verlangte sie nicht und sie fühlte sich
bereit . Louis Limeuil eine sichere und dauerhafte Zuneigung
entgegenzubringen .

Bei ihrem letzten Zusammentreffen in Paris hatte sie
ihm eine definitive Antwort für Ostern versprochen . . .
Würde sie ihn mit Glück erfüllen , indem sie Ja tagte ? Lang¬
sam fuhr Eva dahin . Plötzlich blreb der Motor sieben . Ihren
Gedanken entrissen , konnte Eva gerade noch am Rande der
Straße bremsen , um ein Unglück zu verhüten . Sie ftif aus .
Eine Panne ! Es war das erite Mal , daß ihr dergleichen ge¬
schah . Sie untersuchte den Motor , versuchte alles Mögliche
und mußte erkennen , daß ihre Mühe vergebens war . Sic
lenkte gut . aber vom Mechanismus verstand sie nichts . Sie
richtete sich auf und in ihrem velzbesetzten Mantel , der ihre
schlanke Gestalt vorteilhaft umhüllte , die Sünde in die Hüften
gestemmt , ihr kleines Hütchen auf dem schönen braunen Saar ,
starrte sie auf ihr blaues Kabriolet , das ihr Vertrauen so ge¬
täuscht hatte . Eva war ärgerlich . Bald würde die Dämmerung
hereinbrecken . Was sollte sie tun ? Ein rettender Zufall war
wenig wahrfcheinlich . Plötzlich ließ sie ein Geräusch , das aus
der entgegengefetzten Richtung kam , hoffnungsfreudig er -
fchauem . Ja , ein Auto kam . — Sie erblickte cs bald : ein
großer , starker Wagen . Sie winkte , und das Auto blieb stehen .
Der junge Mann , der es lenkte und neben dem eine Dame
faß . (prang heraus und näherte sich ihr . Bei feinem Anblick
zuckte Eva zufammen und fühlte , wie sie erbleichte . Es war
Francois . Er machte jedoch keine Miene , ob er sie erkenne
und fragte höflich : „ Was ist geschehen , gnädige Frau ? Kann
ich Ihnen helfen ? "

Sie bekämpfte ihre Erregung und antwortete !o ruhig wie
möglich : „ Ich habe eine Panne gehabt . Ich weiß nicht , was
gefchehen ist . . . Ich habe keine Erfahrung . . . '

„ Aber bitte , ich werde versuchen "
, erwiderte er höflich .

Er ging zu feinem Wagen zurück , holte einige Werkzeuge und
untersuchte hierauf das blaue Kabriolet . „ Cs ist nichts von
Bedeutung "

, erklärte er . Und er begann zu arbeiten . Um
sich Haltung zu geben , zündete Eva sich eine Zigarette an . Sic
wagte nicht mehr , Francois anzusehen , und auch nicht die
junge Frau . Diese blieb ruhig im Auto sitzen und schien keine
Lust zu einem Gespräch zu haben . Sie war blond , zart , auf¬
fallend schön und sehr elegant . Nach kurzer Zeit wandte sich der
junge Mann an Eva . „ Der Schaden ist behoben , gnädige Frau .
Sie können weiterfahren ." „ Danke vielmals "

, erwiderte
Eva , die sich nur mit Mühe beherrschen konnte . Er stieg in
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feinen Wagen ein und Eva in den ihren . Beide Autos fuhren
tn entgegengesetzter Richtung . Eva hielt mit zitternder Sand
den Volant . Sie kämpfte mit den Tränen . Francois war
die große , die einzige Liebe ihres Lebens gewesen . Sie hatte
ihn , als sic ein Jahr Witwe war , kennengelernt . Drei Jahre
lang hatten sie einander leidenschaftlich geliebt . Nie hatten
sic an Ehe gedacht . Liebe hatte tonen genügt . Und bann war
der Bruch gekommen . Warum ? Eva wußte es nicht genau .
Aber es war Francois Schuld gewesen . Er war auf Reisen
gegangen und sic hatte seither nichts mehr von ihm gehört .
Sie wußte nur . daß sie nie mieberiemanben würbe so lieben
können . Dies hatte sie jetzt beim Wicbersehen roieber beutlich
empfunben . Aber er ? Hatte er sie vergessen können ? Die
Jahre ber Liebe unb bcs Glücks ? Hatte sie sich io
uerdnbert , baß er sic nicht mehr erkannt hatte ? Ober hatte
er wegen ber schönen Frau , bie mit ihm war , nicht gewollt ?
Sic war für ihn eine Fremde . War es möglich ? Hatte er
sic denn nie wahrhaft geliebt ? Unglücklich , verletzt , nervös ,
eifersüchtig durch bie Erinnerung an bie Begegnung mit
Francois , verbrachte Eva fürchterliche Ditertage und weigerte
sich. Limeuil eine Antwort zu geben . Verstimmt , an sich selbst
und an der Vergangenheit zweifelnd , kehrte Eva nach Paris
zurück . . . Und hier erst fand sic Ruhe . Selbstvertrauen ,
Freude am Leben unb ben Willen , enblich ben Wunsch bcs
verliebten Limeuil zu erfüllen unb all bies dank eines
Briefes , ben sie bei sich zu Haufe vorfand unb besten Schrift¬
züge am Briefumschlag , als sie sie erkannte , sie erzittern
ließen . Sie öffnete ihn und las :

Eva !
Die Erinnerung an eine Liebe , wie bie uniere , kann

nicht vergehen , bies mürbe mir klar , als ich Dich wiebersah
unb Du mir schöner benn je erschienst . Ich liebe Dich noch
immer , Eva . . . unb ich habe an Deiner (Erregung gesehen ,
baß auch Du mich noch liebst . . . Könnte ich Dich wieber -
sehen ? Willst Du cs ? Ich flehe Dich an , einsumilligen . Ich
erwarte nur ein Wort von Dir , um sogleich zu Dir zu eilen . . .

Francois .
Wieber vergnügt , zerriß Eva den Brief unb gönnte sich

bie Freube ber Rache , inbem sie ibn nicht einmal beant¬
wortete . . . ( Aus bent Französischen von Anna Drawe . )

2lls Verlobte prüften . . .

Von Julius Kreis .

Verlobungen werden aus irgendeinem mystischen Grund
immer für die heiligen Zeiten des Jahres ausbewahrt .
Weihnachten und Neujahr geben ja schon ein erkleckliches
Kontingent , aber der richtige Vcrlobungsfesttag ist Ostern .
Hier nimmt das Schicksal mit sanfter Bestimmtheit das In¬
kasso einer verliebten Winter - ober Faschingssaison in bie
Hanb . Das frischverlobte Paar sieht am Ostersonntag bild¬
schön aus . Das Osterfest ist ja für viele Menschen sozusagen
eine Kleiderpremiere für das laufende Jahr . Wenn das
Wetter noch dazu schön ist — da blitzt es nur so in den
Straßen von nagelneuen Schuhen , Mänteln , Spazierstöcken ,
Schlipsen und Hüten . Das Verlobungsvaar ist schon in ben
frühen Morgenstunben , wenn es ben obligaten Osterspazier¬
gang macht , ganz besonders wie aus dem Ei herausgcpellf .
Es duftet förmlich noch nach Verlobungs -Lack unb -Farbe .
Eng aneinanbergeidjmiegt sucht das Paar nach kurzem Ver¬
weilen in ber sogenannten Natur bie volkreichen Straßen
unb Plätze auf , um fein Frühlingsglück unter die Leute zu
bringen . Er schreitet mit geschwellter Brust , blitzenden
Kneifers , mit durchgedrückten Knien wie ein Celleoni der
Liebe aus , und sie weiß ganz bestimmt , daß cs auf ber Erde
keinen schöneren , eleganteren , tüchtigeren und gescheiteren
Mann gibt .

Nachmittags folgt im Schlepptau des jungen legitimier --

ten Glücks bas Elternpaar der Braut , lächelnd , Herzensgüte
im Antlitz unb im Freßpaketchen Ostereier und Rosinen -
stollen . Was für den Sohn der Familie Abitur ober be -
stanbenes Staatsexamen , bas ist für die Tochter die Ver¬
lobung . Nu » braucht man nur mehr auf bie Anstellung , bzw .
Ehe zu warten — bann haben es die guten Eltern geschafft .

Und nicht wahr , sagt die Brautmutter beziehungsvoll
lächelnd : Nächstes Jahr , da hat uns der liebe Osterhase viel¬
leicht schon ein kleines Baby ins Nest gelegt , mit diesem
Wort alle zoo -physiologischen Begriffe vom Kinderkriegen
verwirrend . Es ist gut , daß es noch Leute gibt , die an einen
Osterhasen glauben — bie Enkel haben ihn idjon längst in
die Rumpelkammer getan — , jetzt ist ' s wieder an Großvätern
unb Großmüttern , kindlich zu sein , um der aufgeklärten
Jugend manchmal eine Freude zu bereiten .

Ein nettes Mädchen .
Minna hat gekündigt . Am Ersten fängt sie bei Konsul

Freyhold an . In den letzten Tagen bei Krauses gibt sic sich
nicht mehr allzuviel Mühe mit dem Esten . Eines Tages hat
sie etwas zufammengekocht , was kein Mitglied der Familie
genießen kann . Frau Krause bringt es nicht fertig , folgende
Bemerkung zu unterdrücken : „Was meinen Sic wohl wirb
Ihnen bie Frau Konsul sagen , wenn Sie ihr solch ein Essen
vorsetzen ? "

„ Tja , was soll sie sagen "
, antwortet Minna , „ sie wird

wohl sagen : .benfen Sie benn , daß Sie noch bei Ihrer vorigen
Herrschaft sind ? ' !"

Immer die Fassung bewahren .

Der Fahrer eines schweren Lastautos hatte das Pech , eine
Kurve zu kurz zu nehmen , so baß ber Wagen die Lehmmauer
eines kleinen Hauses durchbrach und mit feinem ganzen
Vorderteil in der Wohnstube der Bewohner landete . Die
Hausfrau stand gerade am Tisch und plättete . Der Chauffeur ,
der in seiner Bestürzung kein vernünftiges Wort fand , steckte
den Kopf aus bent Auto unb fragte : „ Ja , cntfchulbigen Sie .
aber können Sie mit nicht ben Weg nach Langenbrec jagen ? "

„ Aber gewiß "
, antwortete bie Frau bebächtig , „ links an

ber Kommobe vorbei unb bann immer gcrabeaus !"

Musikfreunde .

„ Vater , welcher Komponist ist bir eigentlich lieber , Wagner
ober Beethoven ? "

„ Ja . mein Junge , bas ist schwer zu sagen , aber ich glaube
boch , ich habe Beethoven am liebsten !"

„ Das ist man ein Glück , Vater , benn gcrabe ist mir bie
große Wagner -Biiste vom Klavier gefallen !“

Die kluge Gattin .
Der Ehemann küßte feine Frau .
„ Ich liebe bi * !“ sagte er .
Die Frau lächelte mißtrauisch .
„ Zweifelst du daran ? “ fragte der Mann .
„ Ich zweifle nicht an deiner Liebe !" anmortetc sie . „ Ich

zweifle bloß an deinem guten Geschmack ! Wie kann ein so gut
angezogener Mann wie du eine Frau lieben , die so schlecht
gekleidet ist wie ich . . . ? "

Der Meister spielt .

Leonhard Grosch reinigt chemisch RÜfn22357ontzstroße
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